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Blutige Straßenkämpfe in Paris 


Maſchinengewehrfeuer gegen die Manifeſtanten — 29 Tote und 600 Verletzte 
Vertrauensvotum für die Regierung — Daladiers Regierungserklärung 


Paris, 7. Februar. Die angekündigten Abenddemonſtrationen, die geſtern 
en 7 Uhr an verſchiedenen Punkten der Stadt einſetzten, nahmen den Cha⸗ 


rakter von regelrechten Straßenkämpfen an. 


In der Nähe des Parlaments: 


gebäubes kam es zu einer förmlichen Schlacht, bei der Hunderte von Schüſſen ab: 


gegeben wurden. 


Paris, 7. Februar. Um 8.30 Uhr abends er- 
Härte ſich die Deputiertenkammer mit 360 gegen 
220 Stimmen für eine Vertagung ſämt⸗ 
licher Interpellation, indem ſie zum 
dritten Male der Regierung ihr Vertrauen 
ausſprach. Die Kammer vertagte ſich auf Don- 


nerstag vormittag. 


Die „Nacht des Bürgerkriegs“ 
in Paris 


Paris, 7. Februar. „Eine Nacht des Bürger⸗ 
kriegs“ überſchreiben viele Blätter ihre Be⸗ 
richte über die ſchweren Pariſer Unruhen, 
deren Ernſt niemand verkennt und deren poli⸗ 
tiſche Auswirkungen noch niemand abſehen 
kann. Die Blätter bedauern, daß Franzoſen 
das Blut ihrer Landsleute vergoſſen haben. 

Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Wir wün⸗ 
ſchen, daß angeſichts der Verletzten und Toten 
die einzige Karte, die Frankreich noch in der 
Hand hat, ausgeſpielt wird: Die natio⸗ 
nale Einigung. 

In der „Victoire“ ruft Guftan Hervé der 
Regierung ein dreifaches „Mörder“ zu und 
bemerkt: Dieſer arme Daladier erinnert trotz 
ſeines eigenwilligen Kinns an den König Lud⸗ 
wig XVI. Um die in der Kammer vor Angſt 
ſchwitzenden Polititer zu ſchützen, haben die 
Truppen mit Maſchinengewehren auf 
die Manifeſtanten geſchoſſen. Der ſozialiſtiſche 
„Populaire“ triumphiert, daß der Gewalt⸗ 
ſtreich der Faſchiſten geſcheitert ſei. Die „Ere 
Nouvelle“, das Blatt Herriots, ſpricht von 
einer durch die Rechtsparteien provozierten 
blutigen Meuterei. 


Amllich 6 Tote, lalſächlich 
29 Tote 


Verſtärkung der Pariſer Streitkräfte 
— Aebertragung der Polizeigewalt 
an den Innenminiſter? 


Paris, 7. Februar. Gegen 3.30 Uhr früh 
teilte das Innenminiſterium mit, daß die Zahl 
der bei den nächtlichen Unruhen verletzten Per⸗ 
ſonen etwa 300 betrage und die der Toten 6. 
Dieſe offiziellen Ziffern find durch die Ereig⸗ 
niſſe aber längſt überholt. Wenn man die 
Behauptung der „Action Frangaiſe“, daß über 
50 Tote zu verzeichnen ſeien, auch mit größter 
Vorſicht aufnehmen muß, ſo dürfte folgende An⸗ 
gabe des „Echo de Paris“ der Wirklichkeit nahe⸗ 
kommen. Um 2 Uhr morgens hat dieſes Blatt 
gezählt: 20 Tote im Krankenhaus Bichat, ſechs 
Tote im Krankenhaus Beaujon und drei Tote, 
die in Privatwohnungen untergebracht waren, 
insgeſamt 29. f 

Die Beſprechungen im Innenminiſterium, die 
um 1.30 Uhr begannen, ſind gegen 3.15 Uhr zu 
Ende gegangen. Die meiſten Teilnehmer, dar⸗ 
unter Miniſterpräſident Daladier, lehnten es 
ab, der Preſſe irgendwelche Mitteilungen zu 
machen. Nur der Innenminiſter betonte, daß 
die Vertreter der öffentlichen Gewalt über alle 
Mittel verfügten, um die Un ruheſtifter 
nieder zuhalten. Havas will erfahren 
haben, daß eine Verſtärkung der Pariſer Streit: 
kräfte beſchloſſen worden fei und daß eine gez 
wiſſe Anzahl von Verhaftungen bevorſtehe. 
Verſchiedene Blätter, darunter das „Echo de 

tis“ und „L Ordre“, wollen berichten können, 
daß Miniſterpräſtdent Daladier vom Präſiden⸗ 


ten der Republik einen Revers . unterzeich⸗ 
nen laſſen, der dem Innenminiſter die geſamte 
Polizeigewalt überträgt und außerdem die 
Zenſur für extrem gerichtete Blätter vor⸗ 
ſieht. Die kommuniſtiſche „Humanité“ verbreis 
tet ein Gerücht, daß Miniſterpräſident Daladier 
den Belagerungszuſtand verhängen 
wolle und an die Bildung einer Art Dif: 
tatur⸗Regierung mit Anterſtützung vers 
ſchiedener Generale denke. | 


600 verletzte in Paris 


Auch Herriot mißhandelt 


Paris, 7. Februar. Nach den letzten von der 
Polizeipräfektur ausgegebenen Meldungen find 
bei den nächtlichen Kundgebungen 600 Perſo⸗ 
nen verletzt worden. Die Zahl der Toten wird 
erneut mit ſechs angegeben. 


Wie „Le Jour“ berichtet, wurde Herriot, als 
er am Dienstag abend das Kammergebäude 
verließ, von einer Gruppe von Manifeſtanten 
erkannt, ſofort umringt und mit Fauſthieben 
und Fußtritten bearbeitet. Erſt einige Augen⸗ 
blicke ſpäter konnte er von Polizeibeamten be⸗ 
freit werden. 


Das Programm der Regierung 


Miniſterpräſident Daladier hat geſtern nach⸗ 
mittag in der Kammer folgende Regierungs⸗ 
erklärung verleſen: 


„Seit einem Monat hat der Skandal, der aus 
den Schwächen einiger Einzelperſonen entſtan⸗ 
den iſt, die Arbeit der Kammer gelähmt, die 
Parteien gegeneinander aufgebracht, das Land 
demoraliſiert und den Gegnern der Regierung 
Gelegenheit gegeben, wieder Angriffe aufzu⸗ 
nehmen, die durch die Wachſamkeit der Repu⸗ 
blikaner in der Vergangenheit zunichte gemacht 
wurden. Wir kommen aus dieſer Atmoſphäre, 
in der man nicht atmen kann, nur heraus, wenn 
wir mutig und energiſch volle Klarheit 
ſchaffen. Die Regierung, die vor Ihnen ſteht, 
hat ihre Aufgabe bereits übernommen. Sie 
iſt vor acht Tagen gebildet worden und bittet 
Sie, ſie nach ihren erſten Handlungen zu beur⸗ 
teilen. Abgeſehen von den Fehlern, die Ihr 
Unterſuchungsausſchuß aufdecken wird und die 
reſtlos beſtraft werden müſſen, hat ſie in ge⸗ 
wiſſen öffentlichen Verwaltungen eine Locke⸗ 
rung der Wachſamkeit und ein nachlaſſendes 
Verantwortungsgefühl feſtgeſtellt, die eine 

Erneuerung der Beamtenſchaft 
und der Arbeitsweiſe erforderlich machen. Sie 
werden uns ſagen, ob wir richtig handelten, in⸗ 
dem wir die Autorität des republikaniſchen 
Staates wiederherſtellten und es ablehnten, ſie 
zugunſten unverantwortlicher Verwaltungen 
auseinanderfallen zu laſſen. 

Während Ihr Unterſuchungsausſchuß, der ſich 
aus Vertretern aller Parteien zuſammenſetzt, 
für die Aufdeckung der ganzen Wahrheit Sorge 
tragen wird, muß in den Parlamenten die ge⸗ 
ſetzgebende Arbeit wieder aufgenommen wer⸗ 
den, die durch die Parteileidenſchaften lahm⸗ 
gelegt wurde, aber für das Leben des Landes 
unentbehrlich iſt. 

Skandale gehen vorüber, die Probleme 
bleiben, die Republik muß ſie löſen, um 
fortzubeſtehen. 

Wir ſind entſchloſſen, die Währungslage bei⸗ 
zubehalten. Aber der Haushalt muß verab⸗ 
ſchiedet werden. Wenn der Haushalt einmal 
verabſchiedet iſt, wird man gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit zu kämpfen und die wirtſchaftliche 
Tätigkeit des Landes zu beleben haben. Unſere 
Handelsbilanz muß durch eine realiſtiſche Poli⸗ 
tik gefördert werden, eine Politik, die auf 
a arg und Gegenſeitigkeitsverträgen 

eruht. 


Gegenüber dem unruhigen und geteilten | 
Europa beſtätigen wir aufs neue den 
Friedens⸗ und Sicherheitswillen Frank⸗ 
reichs, 

deſſen ganze Politit ſich in zwei Begriffe zu⸗ 
ſammenfaſſen läßt: 

Internationale Zuſammenarbeit und natio⸗ 

nale Verteidigung, Treue gegenüber dem 


Völkerbund und unſeren erprobten Freund⸗ 
! ſchaften. 


In dem Bewußtſein, daß Frankreich von ſei⸗ 
nem Streben nach Frieden einen allzu klaren 
Beweis abgelegt hat, als daß es etwas von dem 
klaren Urteil der Völker zu fürchten hätte, wer⸗ 
den wir weder aus Blindheit noch aus Schwäche 
die Verantwortung dafür übernehmen, unſer 
Land mit ganz Europa in neue Kataſtrophen 
hineingleiten zu laſſen. 


In ſchwierigen Zeiten haben unſere großen 
Vorfahren die Energie beſeſſen, die demotrati⸗ 
ſchen Methoden aufrechtzuerhalten. Heute 
müſſen die vereinigten Republikaner ihrem 
Beilpiel folgen, wenn fie einem der wenigen 
freiheitlich regierten Länder, die noch in der 
Welt übriggeblieben ſind, ſein Gedeihen ſichern 
wollen. An ihre Einigkeit appellieren wir im 


Intereſſe des Vaterlandes.“ 
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Beck fährt nach Mostan 


Warſchau, 6. Februar. Außenminister Bea 
wird ſich im Laufe dieſes Monats zu einem fur: 
zen Beſuch nach Moskau begeben. Der Beſuch 
wird offiziellen Charakter tragen. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen wird die Reiſe Becks nach Mos: 
kau in direkten Zuſammenhang mit dem deutſch⸗ 
polniſchen Vertrag vom 26. Januar gebracht 
der in Moskau Anlaß zu falſchen Auslegungen 
gegeben hat. Beck will durch feinen Beſuch in 
Moskau zum Ausdruck bringen, daß Warſchan 
an einer weiteren polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Ans 
näherung lebhaft intereffiert ijt. 


Derftändigungspakt zwiſchen 
Ungarn und Sowjetrußland 
Budapeſt, 6. Februar. Wie das zen 


Korreſpondenzbüro mitteilt, ijt in Rom 
8 spatt 1 worden, durch 


ti 
ee 


Ungarn un 
werden. 
Um die Aufhebung 
der Standgerichte 


u, 7. Februar. In der Senatstom- 

pisany und Haushaltsfragen 

go e Michatowſki an s 
iniſterrat ein Antrag auf Auf- 

werder 


Wa 
miſſion 


3 der Standgerichte eingebr 
oll. 


Zurück nach Polen 


Wien, 6. Februar. In Wien fand eine Kon- 
ferenz der füdiſchen Organiſationen über die 
Gefahr eines Hitler⸗Umſturzes in Oeſterreich 
tatt. Es wurde eine Delegation gewählt, die 

n ei - erhielt, mit der polniſchen Gefandt- 
ſchaft in Verhandlungen über die Möglichkeit 
einer Ausreiſe der öſterreichiſchen Juden nach 
Polen 6 einer Gefahr zu treten. Es 
handelt ſich um og 7 rſonen, 
die Polen in der ar des polniſch⸗bolſchewiſti⸗ 
ſchen Krieges verlaſſen hatten. 


Lefter in Warſchau 


Danzig, 7. Februar. Der $e Kommiſſar 
des Völkerbundes, Leſter, hat ſich geſtern 
mog ar Warſchau begeben, um der polni⸗ 
feat egierung einen offiziellen Beſuch abzu⸗ 
atten. 


Gleichberechtigung für Deutſchland 
Simon auf der Kbrüſtungsdebatte im Unterhaus 


London, 7. Februar. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Simon eröffnete geſtern die Ab⸗ 
rüſtungsdebatte im Unterhaus. Einleitend er- 
wähnte er die von den Regierungen Frant- 
reichs, Deutſchlands, Italiens und Englands ver⸗ 
offentlichten Dokumente, die als Diskuſ⸗ 
ions grundlage dienen könnten, und 


ührte dann folgendes aus: 

„Obwohl noch erhebliche wierigkeiten be⸗ 
ſtehen, doch eine gew © Annäherung 
erfolgt, die neue Einigungsbeſtrebungen der bris 
tiſchen Regierung rechtfertigt. Darin findet die 
Veröffentlichung des Wei 9 7 ihre Erklä⸗ 
rung. Der vor dur em dur gef rte Meinungs- 
austauſch hat deutlich gezeigt, daß 


der Schlüſſel zur Löſung des Abrüſtungs⸗ 
e die beif ver einer Ber: 
ändigung zwil A 2 8 und Deutſch⸗ 


Es wäre aber ein großer Fehler, daraus 
den S Iuh. zu ziehen, daß eine deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Verſtändigung leichter zu verwirklichen 
wäre, wenn Deulſchland und Frankreich eine 
unmittelbare Diskuſſion führen würden. 
Sir John Simon ſtellte weiter feſt, 
„daß man Deutſchlands Anſpruch auf 
Een ae der Rüſtungen .. t 
widerjehen fann und darf, weil wenig 
einlichleit auf Frieden in der Welt 
wenn man verſucht, ein großes Land 
und eine große Raſſe unter eine minder⸗ 
wertige Jurisdiktion zu ſetzen.“ 
Dieſe Frage, ſo fuhr der Redner fort, müſſe in 
dem neuen denne enthalten fein. Des- 
gleichen könne keine Löſung gefunden werden, 
auf einer Grundlage, daß alle Nationen in der 


| 


vorenthalten feien. 


ganzen Welt ſofort alle Waffen aufgeben, die 
eutſchland unter dem Vertrag von Verfailles 
Wenn nicht bald Verein⸗ 
barungen zuſtande kämen und Großbritannien 
in einer Welt unbeſchränkter 17 A leben 
müßte, jo werde Großbritannien feine Rüſtungs⸗ 
lage überprüfen müſſen. 


Simon unterſtrich im weiteren Verlauf feiner 
gewüſer 22 daß das neue Abkommen ein 
2. es jederaufrüſten von feiten 

eutſchlands ins Auge fallen müſſe, aber 
die britiſche Regierung würde mit Widerſtreben 
eine Regelung in Betracht ziehen, die Gleich⸗ 
berechtigung ohne irgendwelche Abrüſtung in 
irgendeinem Teile der Welt vorſehe. Großbri⸗ 
tannien gehe keine neuen Bindungen ein, werde 
e ſein Aeußerſtes tun, um alle Verpflich⸗ 
ungen getreu zu erfüllen, die es ein icht der 
iſt. Es würde eine unentrinnbare flicht er 
Unterzeichner des Abkommens beſtehen, in 
engſte Fühlung zu treten und alles zu tun, um 
jede Verletzung eines ſo wichtigen Vertrages 
u verhindern oder wieder gutzumachen. ir 
John imon wies dann darauf hin, daß ein 

ſehr wirkſamer Nichtangriffspakt zwiſchen 
at und Polen 


5 7 gebracht worden ſei. Die britiſchen 


o „uns ſelbſt und andere 
von den Gefahren und Saiten gu a, dic 
— einen ſchließlichen Mißerfo 

n“. 
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Generaldebatte 
über den Haushaltsplan 


Ukrainer fordern eine territoriale Autonomie 


Warſchau, 7. Februar. Die Generaldebatte 
über den Staatshaus altsvoranſchlag ijt geſtern 
im Sejm beendet worden. 

Die Ausſprache 1 K der ukrainiſche Abg. 
Lewicki, der an die bekannte Erklärung des 
Miniſterpräſidenten Jedrzejewicz über die pol⸗ 
W Beziehungen anknüpfte und 
u. a. erklärte, daß der G 1 5 Lage ſich 
in der Hand der polniſchen Regierung befinde. 

Die Akrainer verlangen die Beſeitigung 

aller Einſchränkungen und die Einführung 

einer territorialen Autonomie. 

Was die Verfaſſung betrifft, ſo bedauerten die 
Ukrainer die alte Verfaſſung nicht, könnten ſich 
aber auch nicht über die neue Verfaſſung 8 
Polen ſei jetzt ein ſtarker Staat, der in der 
Außenpolitik große Erfolge davongetragen habe, 
und dieſer Augenblick ſei gerade geriame; daß 
ſich Polen mit der Akraniſchen Frage befaßt. 

Im weiteren Verlauf der Aussprache äußerte 
der jüdiſche Abg. Thon Zweifel darüber, daß 
die deutſche Regierung das Vertrauen verdiene, 


Rede des Vorſitzenden des Deutichen Parlamentariſchen Klubs, 
Abg. Franz zur zweiten Leſung des Budgels für das Jahr 1934/35, 
gehalten am 6. Februar 1934 


Gelegentlich der erſten Leſung des vorliegen: 
den Voranſchlages Br den Staatshaushalt habe 

ich ausgeführt, daß wir es mit keinem reali⸗ 
ſierbaren Voranſchlag zu tun haben. Dieſer Vor: 
anſchlag ijt nun inzwiſchen in der Budgetkom⸗ 
miſſion durchberaten worden, wurde aber da⸗ 
durch durchaus nicht beſſer. 70 verkenne nicht, 
daß es bei der heutigen Wir TI äußerſt 
ſchwierig ift, einen wirklich realiſierbaren Bor- 
anſchlag aufzuſtellen. Ich glaube aber ſagen zu 
können, daß bei einem energiſchen Willen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben doch beſſer in Einklang 
hätten gebracht werden können. 

In der Stellungnahme zum vorliegenden 
Voranſchlag bei der erſten Belang habe ich dar» 
auf verzichtet, die immer noch beſtehenden Lei⸗ 
den der deutſchen ich darauf . einzeln aufzu⸗ 
zählen. Ich habe mich darauf beſchränkt, ſie all⸗ 
gemein zu ſchildern. Das hat den Erfolg ge⸗ 
habt, daß man zu der Annahme gekommen ſſt, 
wir hätten überhaupt keine Beſchwerden vorzu⸗ 
tragen gehabt und hätten höchſtens mit Kleinig⸗ 
keiten kommen können. Ich bin nun gezwungen, 
das nachzuholen, was ich damals in einer guten 
Abſicht unterlaſſen habe. 


Ich möchte nun mit dem 
Deutſchen als Steuerzahler 
beginnen und hierzu folgendes bemerken: 


Daß die ſtaatliche Finanzbehörde die Bücher 
der Kaufleute, Handwerker, Gewerbetreibenden 
ujw. prüfen läßt, um die Sicherheit zu ha ben, 
daß die Steuererklärungen auch den atſachen 
entſprechen, iſt mehr als eaan lich. Die Deuts 
ſchen finden es auch verſtändlich, daß die Bücher⸗ 
reviſionen in den Ge ieten mit außerordent⸗ 
licher Strenge durchgeführt werden, in denen 
die Steuerpflicht früher immer als eine der 
erſten Staatsbürgerpflichten angejehen wurde 
und insbeſondere nachdem in dieſe Gebiete aller⸗ 
hand Menſchen hinzugezogen ſind, die eine 
Pflicht zur Steuerzahlung niemals gekannt 
haben. SH diefen Gebieten erfreuen fih aber 
gerade die Deutſchen einer au erordentlich 
liebevollen“ Behandlung. Nicht allein, 
daß die Bücherreviſoren den Menſchen, man 
möchte ſagen, faſt ſtändig auf dem Halſe ſitzen, 

lo werden die von den ſtaatlichen rra 

beamten überprüften Bücher von der Steuer⸗ 

behörde nachher durchaus etwa nicht an⸗ 

erkannt. 

Wir haben eine große Anzahl Fälle zu ver- 
eichnen, in denen . trotz gewiſſen⸗ 

fteſter Selbſteinſchätzung ſeitens der Steuer⸗ 
behörde wiederholt zur dreiz bis vier- 
fachen Summe des tatſächlich 1 
Steuerbetrages veranlagt wurden. Und wird 
der zu Anrecht geforderte Steuerbetrag nicht 
be abit, fo erfolgt die Pfändung, wobei auch 
auf die zur Aufrechterhaltung der Exiſtenz not- 
wendigſten Gegenſtände keine Rüdjiht genom- 
men wird, und dadurch ſchon . hg deut⸗ 
ie Exiſtenzen vernichtet worden find. Alle Be- 
ſchwerden und Geſuche ſind vergeblich, ſogar 
Bitten und Geſuche an das Finanzminiſterium 
bleiben unbeantwortet. Wir haben ſchon ein⸗ 
mal einem der früheren Herren Finanzminiſter 
eine Liſte ſolcher „Steuermärtyrer“ ü erreicht, 
aber ohne jeden Erfolg. Einige dieſer „Steuer⸗ 
märtyrer“ behaupten beer nachher noch „liebe⸗ 
voller“ behandelt worden zu ſein. 


Ich komme zu dem Deutſchen 
als Arbeitnehmer 


Wenn die Induſtrie keine Aufträge hat und fie 
nicht mehr auf Beſtand arbeiten kann, ſo kann 
ſelbſtverſtändlich niemand verlangen, daß ſie 
trotzdem ihre Betriebe in vollem Umfange auf- 
recht erhält. Es müſſen dann Betriebseinſtel⸗ 
lungen erfolgen, wobei auch der Abbau von 
Arbeitnehmern unvermeidlich iſt. Solange es 
bei dieſen Dingen gerecht zugeht, wird ih nie⸗ 
mand darüber aufregen können, anders aber iſt 
es, wenn Un WE ie vorkommen. In die- 
ſer Hinſicht haben die 17 8 1 Arbeitnehmer 
immer noch die bitterſten Klagen zu führen. 
Entſcheidend bei dem Abbau von Arbeit⸗ 
nehmern ſind weiterhin nicht die ſozialen 
Verhältniſſe, nicht die Tüchtigteit des Bes 
treffenden, ſondern einzig, und allein die 
Nationalität. 


Unglaubliche Zuſtände herrſchen da. Die abzu⸗ 


bauenden Arbeitnehmer oder auch die Turnus⸗ 


niſation I e oder ih f 


a Gaſtwirtſchaften betrieben worden 
nd, ohne daß die Behörden an den Räumen 
etwas auszuſetzen hatten. Jetzt aber, da junge 
ue en en dieſe Räume als Tagesunter⸗ 
kunftsräume benutzen, werden plötzlich alle nur 
erdenklichen Mängel gefunden. enn behaup⸗ 
tet wird, daß dieſe Heime in Ortſchaften ric 
tet werden, in denen es niemals Deutſche ge⸗ 
es hat, p können das nur Menſchen jagen, 
ie Oberſchleſien a > nicht kennen und 
erſt nach der Zuteilung O 0 P p an Polen 
nach Oberſchleſien gekommen find und ſich nun 
etzt als große Kenner der oberſchleſiſchen Ver⸗ 
ältniſſe aufſpielen wollen. Der wahre Grund 
ür die Schließung dieſer Heime ip daß fih 
darin deutſche Menſchen zuſammenfinden, daß 
dieſe Räume deutſchen Menſchen als Zuſammen⸗ 
kunftsräume dienen ſollen und daß man eben 
dieſe Zuſammenkünfte nicht geſtatten will. 


Die Sicherheits verhältniſſe 


für das Leben des deutſchen Menſchen ſind 
wieder auf einem Stand angelangt, der jeder 
Nees 188 ſpottet. Hierfür | rechen nicht nur 
unſere Toten von Grauden en auch die 
neuen Ueberfälle in der Nacht auf deutſche 
Wohnungen. Jane wird dabei die Straßen: 
und Hofbeleuchtung kaputtgeſchoſſen, dann wer⸗ 
den die Fenſter eingeſchlagen. Man dringt durch 
die eingeſchlagenen Fenſter in die Wohnungen 
ein und überfällt die wehrloſen Menſchen mit 
Revolvern und Gummiknüppeln. Solche Ueber: 
fälle erfolgten in letzter Zeit am 4. Januar 
d. J. auf den in Brzecze wohnenden Landwirt 
Wróbel, am gleichen Tage auf den Häusler 
Mrukwa in Saadetentä, am 19. Januar d. J. 
auf den Schloſſer Franz Oleſch in Starawies 
und am 26. Jannar d. S. auf den Landwirt 
Anton Cepot in Poreba, Kreis ‚Bi Dazu 
fommt noch, daß dann noch die eberfallenen 
und nicht die Täter ins N ein⸗ 
geſperrt werden und dort viele Tage verbrin⸗ 
gen müſſen, wie der Landwirt Oleſch und fünf 
andere. Der zu Joſef Mrukwa wurde ie 
zerſchlagen, daß er ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Mrukwa hat ſofort Anzeige er- 
Iiens erhielt aber ſchon nach weni agen 


das die Grundlage des Berliner Vertrages ſein 
J Er „empfiehlt“ Wachſamkeit bei der Ab⸗ 
chließung des Handelsvertrages, damit Polen 
nicht ein Teil Mitteleuropas werde, wie er ſich 
ausdrückte. 


Im Namen des deutſchen Klubs ergriff der 
Abg. Franz das Wort, deſſen Rede wir unter⸗ 
halb im Wortlaut wiedergeben. 


Nach weiteren Reden trat man in die Ein⸗ 
zeldebatten ein. Die Abg. St. Stronffi 
(Nationaldem.) und Czapinſki (P. P. S.) 
äußerten PE beim Budget des Außenminiſte⸗ 
riums zum Berliner Vertrag. Der eine ſaffte 
daß der Pakt nichts Neues brächte und Un⸗ 
ruhe in Sowjetrußland, Frankreich und der 
Kleinen Entente geweckt habe, der andere gab 
ſeinem Peſſimismus Ausdruck und wies auf die 
„Rüſtungen“ Deutſchlands hin. 


In der Abendſitzung wurde das Budget des 
Kriegsminiſteriums ohne Diskuſſion verab⸗ 
ſchiedet. 


uriauber werden nicht mehr allein von den 
Betriebsleitern oder den zuständigen Werts- 
beamten, ſondern von brilten Perſonen be⸗ 
ſtimmt. Sehr bezeichnend dafür ift folgender 
Foll: ein aemijeuhafton Werksbeamter ſtellte 
eine Liſte von Turnusurlaubern her, wobei er 
vollkommen unparteiiſch und gerecht vorging 
und ſich bei der Beſtimmung des zu Beurlauben⸗ 
den nur von den ſozialen Verhältniſſen leiten 
ließ. Als die Liſte zurückkam, bemerkte er, daß 
in der Urlauberlifte von fremder Seite in > 
Aenderungen vorgenommen worden ſind. s 
wurden in die Lifte eine Anzahl Deutſche hin- 
eingeſchmuggelt Der gewiſſenhafte Werksbeamte 
beonſtandete die „ 155 und weigerte 
ſich, die in die Liſte hineingeſchmuggelten Ar⸗ 
beiter zu entlaſſen Daraufhin iſt nun die Kün⸗ 
digung des betreffenden Werksbeamten verlangt 
worden. Die Kündigung iſt, wie ich höre, auch 
tatſächlich erfolgt. Auch dem Herrn Arbeits⸗ 
miniſter ſind vor einiger Zeit eine große An⸗ 
zahl Fälle von vollkommen ungerechten Behand⸗ 
lungen deutſcher Arbeitnehmer ſchriftlich unter⸗ 
breitet worden. Eine Pr fung dieſer Fälle ift 
1575 zugeſagt worden, eine Aenderung iſt in 
ieſer Hinſicht aber noch nicht erfolgt. Es iſt 
alles beim alten geblieben. Ja, es iſt ſogar 
noch ſchlimmer geworden. Ich übertreibe nicht, 
wenn ich ſage, daß Tauſende von deutſchen 
Menſchen geradezu dem Hungertode ausgeliefert 
ſind, und nur deshalb, weil ſie Deutſche ſind. 


Wir haben eine Anzahl deutſcher Heime, 
hauptſächlich für unſere arbeitsloſe Jugend er⸗ 
richtet, und zwar einzig und allein aus folgen⸗ 
dem Grunde: 


Bon der deutichen Jugend 


i nur ein kleiner Bruchteil in der ei 

age, eine Arbeitsſtätte zu beſitzen und fih das 
ägliche Brot zu verdienen. Der weitaus 
größere Teil iſt dem Elend preisgegeben, und 
das um ſo mehr, als auch deren Eltern und die 
nächſten Verwandten ohne Arbeit, nae Ver⸗ 
dienſtmöglichkeit ſind und deshalb ſelbſt hun⸗ 
gern und frieren müſſen. 


Die älteren Menſchen haben ihre Arbeits: 
ſtätte verloren, weil ſie ihre Kinder in die 
deutſche Schule ſchicken, 


n 

eitens der Staatsanwaltſchaft die Mitteilung, 

aß das Verfahren bis zur Ermittlung der 

Täter eingeſtellt iſt. Dabei ſind die Täter im 
ganzen Dorf bekannt. Bei dem Ueberfall in 
Poreba jind fogar der dortige Gemeindevor⸗ 
ſteher Jurczto und der dortige Gemeindeſchrei⸗ 
ber Franz Soita beteiligt geweſen. In Gieral⸗ 
towice iſt der dort wohnhafte alte Invalide 
Franz Scholtz ungefähr einen Monat vor Weih⸗ 
nachten verhaftet worden. Es wird ihm vor⸗ 
geworfen, einen Poliziſten bei einem Straßen⸗ 
auflauf ins Geſicht geſchlagen zu haben. Kein 
Zeuge ijt da, der das geſehen haben will, und 
dennoch wird der Menſch ſchon über zwei Mo⸗ 
nate im Gefängnis gehalten. Warum? Scholtz 
und ſeine ganze milie bekennt ſich zum 
Deutſchtum. Wir verlangen die ſofortige Er⸗ 


öffnung des Prozeſſes oder die umgehende 
Meilafung des gs. 


í 


„Das diplomatiſche Wunder“ 


dk, Warſchau, 6. Februar. Der Londoner 
Berichterſtatter der offiziöſen „Gazeta Polſta“ 
beſpricht in einem Leitartikel den Eindruck, den 
das deutſch⸗polniſche Abkommen in England 
gemacht habe. Er gibt der Anſicht Ausdruck, 
daß man dort von einem „diplomatiſchen 
Wunder“ ſpreche. Gerade in England hätte 
man ſich immer, beſonders in den Linkskreiſen, 
mit der „Korridorfrage“ beſchäftigt und von 
Zeit zu Zeit ſeien während der letzten zehn 
Jahre immer wieder alarmierende Senſations⸗ 
nachrichten gekommen von geplanten Angriffen 
Deutſchlands auf den Korridor oder Polens 
auf Danzig und Oſtpreußen. Man habe Polen 
in England angeſehen als Expoſitur franzöſi⸗ 
ſcher aggreſſiwer Pläne. Um jo mehr habe der 
Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Abkommens 
gerade in dieſen Kreiſen Eindruck gemacht. 
Ueberall ſei man in London außerordentlich zu⸗ 
frieden, beſonders weil dieſes Abkommen ohne 
fremde Initiative von ſeiten irgendeiner weſt⸗ 


betätigen. Die jüngeren Menſchen haben über⸗ lichen Großmacht zuſtande gekommen wäre. 
bount no pom 2 Innen nen Fre ie 
mit dem angszeugnis der deutſchen Minder- 
heitsſchule slate oder mit irgendeinem an- Sammlungen für Seewaffen 


Dieſe 
unglücglichen arbeitsloſen Menſchen wollen tätig in Polen 
dk. Warſchau, 5. Februar. 
iſt der Jahrestag, an dem Polen vor vier ehn 
deem en Zugang zum Meere erhielt. Aus 
dieſem Anlaß finden in ganz Polen mit Unter⸗ 
panaan der Geer und Kolonialliga Sammlun⸗ 
en für den Fonds der Seeverte digung ſtatt. 


ifig Am 10. Februar 
ſchaf gung wenigſtens für Stunden vergeſſen, 
zu we 


keine Verbrecher werden, fie wollen herunter uf einer in Warſchau ſtattgefundenen Konfe: 
von der Straße. Vollkommen verlaſſen von der renz ſprachen hin tlich dieſer Sammlungen 
Fürſorge des Staates, Regen dieje Menſchen General Kwasniewf ki, der Wizepräftdent 
ratlos da. Was iſt da natürlicher, als daß der See⸗ und Kolonialliga, ferner Jan ebjti 
dann dieſer armen Menſchen ihre eigenen Bolts: ſowie Kommandant Rorylomffi über die Bedeu⸗ 
genoſſen mit Hilfe der deutſchen Organiſationen tung des — — und wieſen auf 
annehmen. So ſind die Heime entſtanden. Mit die Notwendi keit hin, breiteſte Kreiſe des Vol⸗ 
diejen Heimen ift auch dem Staat ein Teil feis kes mit den ufgaben der Seeliga in Gegen⸗ 

die. Verfaſſung auferlegten] wart und Zukunft vertraut zu machen. Eine 


ner ihm dur 

Pflicht der Fürſorge für ſeine Bürger abgenom⸗ 
men worden. nf 

los in den Schoß fallende 
ja womöglich noch zu unterftügen, werden 


dieſe Heime behördlich geſchloſſen, 


und die Menſchen, die darin Unterkunft oder 
Unterhaltung gefunden haben oder wenigſtens 
nicht mehr der grimmigen Kälte ausgeſetzt 
waren, werden wieder auf die Straße gewor⸗ 


dieſer Aufgaben wäre die Schaffung eines gro⸗ 
ßen Fonds für die Seeverteidi ung, um Polen 
auf dem Meere militäriſch zu ſtärken. Aus den 
noch ungenauen Angaben ging hervor, daß dem 
* aus allen Gegenden Polens bereits reich⸗ 
iche Mittel zugefloſſen ſind, darunter aus Schle⸗ 
ſien durch Vermittlung des Vizewojewoden 
50 000 Zloty. Daraus wäre zu erſehen, wie 
ſtark alle Bevölkerungskreiſe Polens an den 
Seeangelegenheiten der Republik Anteil nehmen. 


IS wo fie zu allerhand Qafter und Unheil die 

eſte Anregung finden. Ich gebe zu, daß unter \ 

den behördlich geſchloſſenen Denen einige, aber | Spende für den Staalspräſidenten 
nur einige, den baupolizeilihen Vor chriften a 

nicht genügt haben. Hier fei mir aber die Frage Warſchau, 7. Februar. Anläßlich des Namens- 
eſtattet, entſprechen auch alle von den polni: tages des Staa 5 a haben die Mitglie⸗ 
ſchen Behörden unterhaltenen Heime den bau- der feines Zivil- und Militärkabinetts dem 
olizeilichen Beftimnungen, bzw. den von den | Staatsoberhaupt eine Summe von 500 zl zur 
Behörden bezüglich der peutſchen Heime geftel, | Verfügung geitell. Der „Präſident hat dieje 
ten Anforderungen? Unter den gef tffenen Summe dem ulfonds für die Auslandspolen 
Heimen befinden fih aber auch ſolche, n denen überweiſen laſſen. 


In letzter Zeit iſt wieder der Verſuch unter 
nommen worden, die Deutſchen in Polen in 


loyale und nichtlohale Staatsbürger 


zu gliedern. Für die Loyalität ift makgeben? 
die politiſche Partei oder irgendeine andere 
deutſche Organiſation, der der einzelne Deut⸗ 
ſche angehört. Ich weiſe eine ſolche Gliederung 
aufs entſchiedenſte zurück und erkläre, ich kenne 
in Polen nur loyale deutſche politiſche Parteien 
oder andere deutſche Organiſationen. Wenn 
die Behörden andere kennen, ſo muß ich mein 
Erſtaunen darüber aussprechen, warum d 
nicht ſchon lange gufgelöſt worden ſind. Wir 
wiſſen aber, was durch dieſe Spaltungsverſuche 
erreicht werden ſoll. 


Man will einen Teil der Deutſchen in Polen 
zu Ish für t 8 — 
um u r oder die eigene Gruppe 
u erzielen. Ich erkläre aber 
weiter, daß gerade diejenigen die 22 2 - 
Schädlinge am Staate find, ganz g ab 
es ſich um Menſchen oder die Preſſe han- | 
delt, die die Bevölkerung nicht zur Muhe 
kommen laſſen, weil ſie immer wieder 
neuen Haß und neue Hetze in ihre Reihen. 
hineintragen. 


Der Herr Miniſterpräſident hat in einer der 
letzten Sitzungen der Budgetkommiſſion unter 
anderem folgendes ausgeführt: e e wäre es 
wohl Zeit, die Fehler zu verbeſſern und die 
Iharfen Kämpfe in den völkiſch 9 — Ge⸗ 
bieten einzuſtellen, um einem ein 


und Abſtammu 
fig Die Erkla⸗ 
olksteile 


ine Berftändigu i dem dent- 
n Shen und dem clue Boite 


anbahnen wird. Die deutſche — au > in 

olen betrachtet dieſes Abkommen auch als die 
Brücke zu dieſer Verſtändigung und hat in ihrer 
Geſamtheit den Wunſch, ein ſtarker Pfeiler die⸗ 
ſer Brücke zu ſein. 


Wenn ich noch ein Mort zu der neuen Staats⸗ 
verfaſſung hinzufügen darf, jo möchte ich hiere 
mit erklären, daß, wie wir immer auf den 
Boden der 85 77 ung geſtanden haben, die 
deutſche Volksgruppe in Polen auch 
auf dem Boden der neuen Ver⸗ 
kaſſung, trotz der ihr anhaftenden Mängel, 
ſtehen wird. 


Dementis um eine neue Partei 


m Zuſammenhang mit der Neugründung 
deß Bote der Chriklih-Gosfaten et. 
leben die politiſchen Kreiſe das merkwürdige 
Schauſpiel, daß nur wenige mit der neuen 


Partei etwas zu tun haben wollen. Nach der 
urjer“ und des iens 
nun auch die 


Erklärung des 2 
nik Bydgoſti“ erklär 
des „Glos Narodu“ in Krakau, daß das Blatt 
der neuen Partei ſeine Dienſte nicht widme. 
Die Kattowitzer „Polonja“, das Organ des 
Senators Korfanty veröffentlicht ein De⸗ 
menti des Abg. Prof. Ponikowfki, des früheren 
Miniſters Michal ki und des Prälaten Kaczun⸗ 
ki, in dem deren Zugehörigkeit zu den Organi⸗ 
atoren der Spaltung in der Chriſtlichen Demos 
kratie in Abrede geſtellt wird. : 
Nach Informationen der nationaldemokrati⸗ 
sanwalt 


ſchen Preſſe iſt der Poſener 
Piechocki Vizepräſident der neuen ble der 
auch der frühere Stadtverordnete Tylczynfki 


beigetreten ſein ſoll. a 

Krakau, 6. Februar. Ein eintägiger Proteſt⸗ 
pse genen die Verlängerung der 

rbeitszeit und die neuen So 
rungsbeſtimmungen nahm einen ruh 
lauf. Demonſtranten, die in den 
den im Umzuge auf den Markt — wolis 
ten, wurden von der Polizei zerſtreut. 


der zweite ruſſiſche Fünfjahresplan 


Reval, 7. Februar. Wie aus Moskau gemel- 
det wird, hat der 17. 9 nach den 
Vorſchlägen Molopoffs und Kuibyſchews dem 
zweiten ruſſiſchen r eye 
und die Notwendigkeit betont, feine urch ⸗ 
führung jofort in Angriff zu nehmen. 


Dollfuß“ Abfuhr in London 


London, 7. Februar. Der omot Kor- 
reſpondent des „Daily Herald“ berichtet, Doll⸗ 
pi habe Dr. Schueller, den geſchickteſten Unter⸗ 
ändler unter den öſterre iſchen Beamten, 
nach London geſandt, um den Segen der briti⸗ 
chen Regierung für ſeine Unternehmung beim 
ölkerbund zu erlangen. Aber Dr. ueller 
ſei geſtern mit leeren Händen wieder ab⸗ 
ereiſt. Er gisch nur das gehört, was bereits 
pak öſterreichiſchen Geſandten gejagt worden 
ſei, nämlich daß die britiſche Regierung eine 
Berufung Oeſterreichs in Genf weder bil” 
lige noch mißbillige. Dr. Schueller — 
klug genug, um zu verſtehen, dieſe ko 
Antwort bedeute, daß das Foreign e 
andere als begeijtert von dem Gedanken eines 
Schrittes beim Völkerbund ſei. 


Bundeskanzler Dollfuß 


nach Budapeſt abgereist 

„Wien, 7. Februar. Bundeskanzler Dollfuß 

iſt am Mittwoch vormittag in agen bes 

a reg Geſandten und B N 

tigten r Hornboſtel nach B r 
m gleichen Zuge begab ſich 

Wen nach Fi 


abgereiſt. 
Lari eſandte in 


ungariſche 


Donnerstag, 
$. Februar 1934 


DIT UN 


£awinen 
zerſtören Städte und Dörfer 


In der Einſamkeit der mittelitalieniſchen Ges 
birgstäler haben ſich in den letzten Tagen, wie 
wir geſtern kurz berichteten. Lawinen⸗ 
und Bergſturztragödien abgeſpielt. 
deren Schwere und Umfang zur Stunde noch 
nicht zu überſehen ijt, da alle telephoniſchen 
und en Verbindungen in dem Ka⸗ 
taſtrophengebiet zerſtört 1 Es ſind ganze 
Dörfer im Bereich der Sibylliniſchen Berge und 
Gran Saſſo d'Italia 5 5 7 worden, andere 
im Schnee und Geröll begraben An ihrer 
Rettung arbeitet Militär. 

Infolge des Tauwetters und des Nagona der 
letzten vier Tage haben fih in den Abruzzen 
ungewöhnlich ſtarke Schneemaſſen gelöſt, die im 

lußgebiet des Tronto mit groben Berg: und 

eröllmaſſen niedergingen und in den ſüdlichen 
Marken Zerſtörungen anrichteten, wie ſie als 
Lawinenſchäden ſeit langer Zeit nicht mehr in 


Italien zu verzeichnen waren. Beſonders be⸗ 
troffen ſind die Gemeinden Fortino und 
Bolognola. 


Aus Korſika wird eine Lawinenkataſtrophe 
8 die ähnlich der Kataſtrophe in Sta 
ien zahlreiche Opfer gefordert hat. In dem 

Bergdörfchen Ortoporio find zehn Häuſer 
von einer Lawine zerſtört worden 39 Ein⸗ 
wohner wurden getötet. Nähere Einzelheiten 
über das Unglück fehlen noch, da ſämtliche Tele⸗ 
phonverbindungen unterbrochen und die Straßen 
von vier bis fünf Meter hohem Neuſchnee be⸗ 
bedeckt find. Von Baſtia aus wurde eine Hilfs- 
expedition auf Schneeſchuhen ausgeſchickt. 
Zwei weitere Bergdörfer ſind durch Lawinen 
völlig abgeſchnitten worden. 


Jelsſturz auf der Akropolis 


Athen, 6. Februar. In der Nähe des Euoch⸗ 
theions iſt von der Akropolis ein Felsſtück ab⸗ 
geſtürzt, das etwa 15 Tonnen wiegt. Da man 
mit weiteren Felsſtürzen rechnet, ſind beſondere 
Schutzmaßnahmen getroffen worden. Als Ur⸗ 
ſache wird angenommen, daß das Geſtein durch 
die anhaltenden Regengüſſe der letzten Tage 
unterſpült worden war. 


Zwei Pſerdeſchliſten im Eis 
eingebrochen 


Zwei mit ſechs Perſonen beſetzte Pferde⸗ 
chlitten ſind bei der Ueberquerung des zuge: 

renen le ti h in Beharabien. einge 
brochen. Alle Inſaſſen fanden den Tod. 

Im erſten Schlitten befanden ſich zwei 
Schweſtern mit ihren Männern. Eine der Ge 
den Frauen hatte ihr ſoeben im benachbarten 
Pfarrdorſ getauftes Kind in den Armen. Im 


eiten Schlitten ſaß der Vater der beiden 
3 Als der erſte Schlitten den Fluß über⸗ 
erte, brach das Eis. enſchen, Pferde und 


litten gingen unter. Die Mutter hatte die 
Geiſtesgegenwart, ihr in N gewickeltes Kind 
auf das feſte Eis zu werfen, wo es unverſehrt 
liegen blieb. Der Grofwater verſuchte es zu 
retten, doch brach das Eis in dem Augenblick, 
als er das Kind in ſeine Arme nahm. Beide 
verſanken ebenfalls unter den Eisſchollen. Die 
Leichen konnten noch nicht geborgen werden. 


Studentenunruhen in Havanna 


Havanna, 7. Februar. Dreitauſend Studen⸗ 
ten, die gegen die zelheffung der Todesitrafe 
demonftriert hatten, ei nad) der Kund- 
ebung mit Polizeikräften zuſammen. Die 

olizeibeamten machten von der Schußwaffe 
Gebrauch; acht Studenten und ſechs Poliziſten 
wurden verletzt. Ein Unbeteiligter wurde von 
einer verirrten Kugel getötet. 


Ende des Whiskn:Krieges 


Auf die Unterlaſſungsklage von fünf fotti- 
ſchen und einer englischen Siem, die den be- 
rühmten engliſchen isky herſtellen, unterſagte 
dieſer Tage das Reichsgericht in Leipzi 
einer Berliner Konkurrenzfirma in Deutſchlan 
Fiete Branntwein unter der Bezeichnung 
„Whisky“ anzubieten und in den Verkehr zu 
brin ährend noch das 5 
den Vertrieb unter Verwendung eines auf den 
deutſchen Urſprung hin lautenden entlofalifie- 
renden Zuſatzes für zuläſſig hielt, hat das 

eichsgericht ein abſolutes Verbot der 
Verwendung des Wortes Par — für deutſche 
Branntweinerzeugniſſe ausgeſprochen. Der ers 
kennende 15 tellte fih dabei auf den 


Standpunkt, daß das Wort „Whisky“ eine reine 
Qerfunfishezei —. für einen beſtimmten, aus 
ngland oder Schottland, das heißt Großbritan⸗ 
nien im Staatsſinne, ſtammenden Branntwein 
darſtellt. À 
Damit hat der große Whiskykrieg, der feit 
Jahr und Tag een fünf ſchottiſchen und 
einer engliſchen Firma auf der einen Seite 
und der Berliner Firma Blackburn ſo⸗ 
wie den deutſchen hisky⸗ Brennern 
auf der anderen Seite getobt hat, ſein Ende 
genommen. 


Steuerklagen gegen die Bootleggers 


Die amerikaniſchen Bootleggers hun wohl 

mit gerechnet, daß nach der Aufhebung der 
Prohibition eine Amneſtie ihr altes and⸗ 
aten⸗Regiſter ausradieren würde. Sie haben 
; geirrt: von einer Amneſtie ift 
keine Rede. Allerdings iſt es bisher fajt 
noch nie gelungen, einen Bootlegger wegen ſei⸗ 
ner Alloholſchmuggeleien zu beſtrafen, weil die 
Jrenzbeamten die Bootlegger, wenn überhaupt, 
gewöhnlich nur tot in die Hände bekamen. Trog: 
em war jeder Alkoholſchmuggler von einiger 

deutung dem Namen nach ſelbſt den kleinſten 


| 


* 


| 


Kindern in den USA. bekannt. Die amerikaniſche 
Regierung denkt nun aber nicht daran, die Sün⸗ 
den dieſer aſozialen Gilde mit dem Mantel der 
Nächſtenliebe zuzudecken. Wie wir „Chikago 
Tribune“ entnehmen, will man gegen die Boot⸗ 
legger mit den gleichen Methoden vorgehen wie 
ſeinerzeit gegen den berüchtigten Banditenführer 
Al Capone, dem man zwar keinen ſeiner zahl⸗ 
reichen Morde und auch leinen Alkoholſchmuggel 
juriſtiſch haltbar nachweiſen konnte, den man 
aber wegen Steuerhinterziehung zu der höchſi⸗ 
möglichen Strafe von zwölf Jahren Gefängnis 
verurteilte. Dieſes ſchöne und wirkſame Mittel 
at man bereits gegen einen der größten Alfos 
olſchmuggler der Vereinigten Staaten, Bill 

myer, angewandt. Dwyer hat in den USA. 
den ſogenannten Rum⸗Ning aufgezogen, der 
während der Prohibition einen jährlichen Alko⸗ 
holumſatz von rund 40 Millionen Dollar kon⸗ 
trollierte. All dies war den Behörden durchaus 
bekannt. Dwyer hatte nie die geringſte Miene 
gemacht, ſich zu verbergen; er trat v elmehr im 
letzten Jahre als Theatermanager, Sportsmann, 
Veranſtalter von Segelregatten uſw. auf und 
war eine der populärſten Perſönlichkeiten des 
New⸗Vorker Broddway. Nach langem Suchen 
gelang es jetzt, feſtzuſtellen, daß Dwyer zwiſchen 
1922 und 1992 feine Einkommenſteuer 
nicht voll bezahlt hat. Die Regierung 
hat ihm nun eine Rechaung aufgeſetzt, die, Ges 
bühren und Geldſtrafen eingerechnet, ſich auf 
rund 4,26 Millionen Dollar beläuft. Dwyer W: 
nicht in der Lage, dieſe ungeheure Summe auf- 
zubringen, er wird nun alſo vor Gericht geſtellt 
werden und zweifellos nicht billiger wegkommen 
als Al Capone. Auch den übrigen bedeuten⸗ 
deren Alkoholſchmugglern droht ein gleiches 
Schickſal. 


FJeitgemäße „Liquidität“ 
oder 
ein „flüſſige“ Vergleich 


Auf eine Weiſe, die ihrem Anpaſſungs⸗ und 
Srjinbungsoeumögen alle Ehre macht, hat die 
Leitung der Sparkaſſe in der ungariſchen 
Stadt Somogy die höchſt moderne Idee des 
Naturalaussaujmes ſich nutzbar ges 
macht, um ihren Verpflichtungen wenigſtens zu 
einem kleinen Teil gerecht werden zu können. 
In einer Zeit, wo in allen möglichen Staaten 
ſogar Steuern ſchon in Naturalien be⸗ 
zahlt werden dürfen, liegt es ja wirklich gar 
nicht jo fern, auch private Gläubiger in 
gleicher Form zu befriedigen ... vorausgeſetzt 
natürlich, daß man ihnen verwendbare und 
einwandfreie Naturalien anbieten kann. Glüd- 
licher⸗ oder un en hat in dem zur 
Rede ſtehenden Falle die Leitung oder der Leis 
ter der fraglichen Sparkaſſe in dieſer Hinſicht 
recht g e lücklicherweiſe, 
weil nun, da die Sparkaſſe in Zahlungsverzug 
geraten ift, die Gläubiger nicht ganz leer aus: 
ehen; unglücklicherweiſe, weil man 
Is der Vermutung nicht erwehren kann, daß 
ie Sparkaſſe vielleicht nicht in den gegenwär⸗ 
tigen, unerfreulichen Zuſtand geraten wäre, 
wenn ihr Leiter nicht mit ſolcher Hingabe und 
Großzügigkeit für jene beſondere Eventualform 
von „Liquidität“ vorgeſorgt hätte. .. Die 
Naturalien, mit denen die Gläubiger jetzt we⸗ 
nigſtens bis zu 40 Prozent ihrer Forderungen 
befriedigt werden können, beſtehen nämlich aus 
reichlichen Vorräten edlen Tokayers, bei 
deren Auswahl der Sparkaſſenleiter jedenfalls 
bewieſen hat, daß er an Weinverſtand beſaß, 
was ihm an finanziellem Geſchick fehlte. Aber 
vielleicht hat er das ſchöne Sortiment Tockayer 
auch nur der Not gehorchend aus der Maſſe 
eines bankrott gegangenen Sparkaſſenkunden 
übernehmen müſſen. Da nun Angarn zu jenen 
Ländern gehört, in denen die Entrichtung von 
Steuern durch Naturallieferungen in igll 
Reiten möglich ift, darf dieſer merkwürdige 
„flüſſige Vergleich“ der Sparkaſſe von Somogy 
gang ernſthaft als ein wirtſchaftshiſtoriſches 

urioſum von einigem Seltenheitswert regi⸗ 
ſtriert werden. 


Heißer Ringkampf im Regen 
Schiedsrichter und Zuichauer 
beſiegen den einen Partner 


Johannesburg (Süda eita); 7. Februar. Bei 
einem Ringkampf zwiſchen dem Kanadier Ben 
Sherman und dem Nordamerikaner Henry 
Irslinger ging es recht lebhaft zu. Obwohl 
es bei dem Kampf, der im Freien vor ſich ging, 
unaufhörlich 1 gerieten die beiden Gegner 
derartig in Hitze, daß in der vierten Runde 
Sherman ſeinen Kopf in die Taue verwickelte. 
geslinger ergriff den Kopf feines Gegners und 
lemmte ihn derartig in die Taue hinein, daß 
der Kanadier in Selo r war, erwürgt zu wer⸗ 
den. Einer ſeiner Sekundanten wollte ihm zu 
Hilfe kommen, wurde aber durch einen A* 
ſchlag Irslingers außer Gefecht geſetzt. Hierauf 


griff der Schiedsrichter, ebenfalls ein Ringer, 


ein, warf den Amerikaner zu Boden und lſetzte 
ſich auf ihn. Irslinger verlor nun jedes Inter⸗ 
eſſe an Sherman und ging zum Angriff auf den 

chiedsrichter über, der aber ane e aus 
den vorderſten Reihen der Zuſchauer erhielt und 
Irslinger niederkämpfte. Dann wurde dieſer 
„ und Sherman zum Sieger aus⸗ 
gerufen. 


Elefant verſchlingt eine Perlenkette 


Man ſoll nicht mit einer Perlenkette um den 
Hals in den Zoo gehen. Dieſe Erfahrung machte 
eine Dame der Londoner ela ie den 
Elefanten mit Zucker fütterte, wobei ihre wert⸗ 
volle Kette riß und zu Boden fiel. Der Elefant 


ergriff blitzſchnell mit ſeinem Rüſſel die Kette 
ließ ſie in ſeinem Schlunde verſchwinden. 


und 
Die Kette, die 2000 Pfund wert iſt, dürfte end⸗ 
gültig verloren ſein. 


Aus Stadt und Sand.. 


an | 


Stadt Polen. 


Müfwoch, den 7. Februar 

Sonnenaufgang 7.25, Sonnenuntergang 16.49; 
Mondaufgang 1.20. Monduntergang 9.30. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 3 
Grad Celj. Vewölkt. Weſtwind. Barom. 752. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 3, niedrigſte 
— 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Februar -+ 0,06 
Meter, gegen + 0,10 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 8. Februar: 
Wechſelnd bewölkt, nur geringe Niederſchläge: 
leichter Temperaturrückgang; lebhafte Winde 
aus Weſt bis Nordweſt. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: Klaſſiſcher Operetten: und Ballett: 
abend 


Donnerstag „Jöeſterchriſtel“. 

Teatr Polli: 
Mittwoch: „Er und ſein Doppelgänger“. 
Donnerstag: „Waterloo“ (Premiere). 


Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Geld iſt nicht alles“, 
Donnerstag: „Geld iſt nicht alles“. 


Kinos: 
Apollo: „Der Fremdling“. (In poln. Sprache.) 
em: „Im Schatten der Großſtadt“. (Harry 
el. 


Metropolis: „Pat und Patachon“, 

Moje (fr. Odeon): „Zwölf Stühle“. 

Slonce: „Der unſichtbare Menih“. 

Sfinkts: „Madame Butterfly“ (Silvia Sidney). 
Wilſona: „Verlöſchende Strahlen“. 

* — 


Ein Junge entſagt 


Da gibt es ein Schaufenſter, vor dem 
immer beſonders viele Menſchen ſtehen bleiben. 
Es iſt ein Fruchtgeſchäft, und 0 — Auslagen 
find auch dazu angetan, die Menſchen zu fejleln. 
Vor dieſem Fenſter habe ich gemerkt, daß das 
Wort von dem „Waſſer, das im Munde zu⸗ 
ſammenläuft“, nicht nur eine Redensart iſt. 
Dort gibt es brennendrote Aepfel und Orangen, 
Körbe mit erleſenen, dick glaſierten Früchten, 
8 Apfelſinenſcheiben, Wachswaben, von 

enen der Honig in zähen, goldgelben Tropfen 

auf die weißgeſcheuerten Holzplatten perlt, ſpie⸗ 
gelnde Saftflaſchen, mit dem Extrakt von ſonnen⸗ 
durchglühtem Obſt gefüllt .. . und aus der Tür 
dringt ein Duft. der die Schluckmuskeln in Tä⸗ 
tigkeit treten läßt. 


Merkwürdig, wie die Menſchen auf dieſes 


Schaufenſter reagieren. Die verſchiedenſten Typen 


kann man beobachten, abgeſehen von denen, die 
hineingehen, um zu kaufen .. . Da find die, 
welche kleine Ewigkeiten an der Scheibe kleben. 

ie viele Straßenbahnen dieſes Schaufenſters 
wegen ſchon verſäumt ſind, weiß man nicht. 


Dann gibt es jene, die nur einen Augenblick. 


zmit Stielaugen“ die Auslagen muſtern und 
dann mit verächtlichem Lächeln weiterſtürmen, 
der ſtaunenden Mitwelt kundtuend: „PHH! 
eſſe keine, Süßigkeiten!“ Aber auch ihr Kehltop 
macht verräteriſche Schluckbewegungen 


Geſtern konnte ich eine neue Type regiſtrie⸗ 
ren. Es war ein Junge von etwa vierzehn 
Jahren. Seine geldlichen Mittel waren augen⸗ 
ſcheinlich den Anforderungen eines Groſchen⸗ 
automaten gerade angemeſſen, aber hier? Als 
er einen Moment mit glänzenden Augen in die 
erleuchtete Pracht qigant hatte, nahm er feinen 
Freund plötzlich beim Arm und ſtieß mit einem 
tiefen Seufzer hervor: 


„Mösönſch, komm! Ich oud mir det lieber 
nich an!“ 


Sprach's und türmte. 


Dieſer Junge wird in ſeinem Leben vielleicht 
weniger Enttäuſchungen durchzumachen haben 
als andere Menſchen. Seine Kinderieele ver- 
langte nach den Köſtlichkeiten, aber er fand es 
beijer, erreichbaren Zielen nachzuſtreben und 
was nicht rige iſt. abzutun. Nicht mit 
überlegenem Lächeln, nicht als ob man das 
Aar nicht nötig hätte“, das it unma prha f- 
tig. Aber dieſer Junge gab offen und ehrlich 
zu. was er nicht konnte. Das macht ihn ſym⸗ 
athiſch. Es wäre gut, wenn viele Menihen 
o wären wie dieſer kleine Junge, und zwar 
nicht nur mit den kleinen Dingen des Lebens. 


— 


Arnengrab in Poſen 


Bei Nivellierungsarbeiten in der ul. War⸗ 
ſzawſta ift ein guterhaltenes Arnengrab gefun⸗ 
den worden, das einige Urnen, darunter eine 
Kinderurne enthielt. Die Wofſewodſchaft 
iſt davon bereits benachrichtigt und hat die 
Fundſtätte bis zur Aufnahme ſyſtemati⸗ 

er Ausgrabungsarbeiten, die in 
en nächſten Tagen eingeleitet werden. follen, 
geſperrt. 


Don ärztlichen Autoritäten 
werden Panflavin-Pastillen zum Schutz Hals- 
entzündung Erkältung, Grippe u. bei V. leimu 
vielfach ver ordnet. Sie vernichten die in Mund un 
Rachen eindringenden tserre; 
den Magen nicht 
an und sind an- 
genehm von Ge- 
schmack. 


HUTIN AHEL OT T 


ger, greilen 


anfiavin- 


PASTILLEN 


Die Nationalanleihe 
und ihre Zeichner 


Nach den endgültigen Berechnungen über die 
Nationalanleihe haben durchſchnittlich gezeichnet 


der Induſtrielle 2319 Zloty 

der Rechtsanwalt 538 „ 

der Arzt 3838 „ 

der Kapitaliſt 206 „ 

der Hausbeſitzer 108 „ 

der Staatsbeamte 162 „ 

der Kaufmann TOAG sioa 

der Geiſtliche 7 

der Kopfarbeiter 155 „ 

der eee „ 

der Handwerker 3 

der Schüler 8 

Die hohe Zeichnungsziffer des Induſtriellen 

erklärt ia Ru ee daß eine große 
Ropi induſtrieller Unternehmen Rechtsperſonen 
* 9. 10 Altiengeſellſchaften. Geſellſchaften 
m. b. H. uſw. 


Polen und das meer 


Am Senia, dem 11. Februar, um 12 Wh 
veranſtaltet die polniſche „See⸗ und Kolonials 
liga“ ee des 14. Jahrestages der „Ver⸗ 
lobung Polens mit dem Meer“ in der Univer: 
ſitätsaula eine Feier, in der Kommandore⸗Etn. 
G, Kloſſowſki eine ae über „die maritime 
Staatsvernunft des unabhängigen Polens“ ſpre⸗ 


chen wird. 1 


Die 13. Poſener Meſſe findet, wie jetzt be 
kannt wird, vom 29. ah bis zum 6. Mai 


1934 jtatt. 
104 Jahre alt! 

Am heutigen Tage feiert einer der älteſten 
Bürger Poſens Herr Elias Berwin, ſeinen 
104. Geburtstag. Er erfreut 1 trotz ſeines 
Alters einer relativ guten Geſundheit 
Nur das Gehör und das Sehvermögen ift ſtar / 
geſchwächt. ; 

Keine Wahlſitzung der Stadtverordneten. Die 
für heute pas Hi nieda Wahlſitzung des Stadt⸗ 
parlaments iſt auf Wun der Wole⸗ 
wodſchaft abgeſagt worden. Dafür wird 
der inang-Saushaltsauej@nb feine Budget 
beratungen fortſetzen. 


X Ueberfahren. In der ul. 27 Grudnia wurde 


Winzent Gokebowſki, ul. Zwierzyniecka 10, von 


einem bisher unbekannten Auto überfahren und 
ſchwer verletzt. Mit einer Gehirnerſchütte⸗ 
rung wurde der Verunglückte in das ſche 
Krankenhaus gebracht. 

X Kindesausſetzung. Die Mjährige Sofie 
Krych ließ tiren 6 Monate alten unehelichen 
Sohn in der Wohnung der Konſtancſe Jagiekla, 
Jerſitzerſtr. 24, und läßt von ſich nichts hören. 


X Einem Betrüger in die . — raten. 
Der ul. Górna Wilda 27 wohnende Kafimir 
Cyba wurde von einem ihm unbekannten Mann 
wecks Teilung des von ihm 3 Geldes 
In ein Hausflur gelockt, wobei er um ſeine 
Barſchaft in Höhe von 50 ze betrogen wurde. 
Als er das ihm überreichte Couvert, welches 
den N enthalten ſollte, öffnete, fand 
er altes Zeitungspapier vor. 

X Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Wof 
nung des Walentyn Kac waa ul. Moſtowa 26, 
pans ein Sparkaſſenbuch über 826,— Zloty ge 

hlen. — Aus den Lageräumen der Maſchinen⸗ 
abrik Nitſche u. Co. wurden verſchiedene Ge⸗ 
genſtände in bisher nicht feſtgeſtelltem Werte 
geſtohlen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 2 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 


wegen Trunkenheit und anderer Vergehen 12 


Perſonen feſtgenommen. 


Reifende! 


Um den Reiſenden den Kauf des „Poſener 
Tageblattes“ auf den Bahnhöfen und Bahn- 
ſteigen zu erleichtern, hat ſich die Bahnhofs⸗ 
buchhandlung „Ruch“ im Einverſtändnis mit 
der Geſchäſtsſtelle unſerer Zeitung entſchloſſen, 
zu dem aufgedruckten Preiſe keinen auf lag 
mehr zu erheben. Das hg ern ers ar des 
„Poſener Tageblattes“ koſtet infolgedeſſen auf 
den Bahnhöfen jetzt nur 20 Groſchen. 


Wir ſind mitten in der Saiſon der 
„Weißen Wochen“, die die Siege Rau 
mannſchaft e veranſtaltet. ie groß⸗ 
artigen Schaufenſterdekoration verſchieden⸗ 
artigſte Reklamen und der verſtärkte trieb 
zeugen von der großen Beliebtheit dieſer Art 

17505 An der Spitze aller ißen Wochen 
teht die der Firma Für i da „die jedes 

ahr eine Attraktion für na hat. Die rieſigen, 
po billig angebotenen Warenvorräte, die ent- 
Nane Dekorationen und vor allem das 


lichen Firma Kalaj- 


li 0 
jade Jessen 2 — . das 
ſchäft ſchon vom frühen a a 1b 12d 


denen Damen überfüllt ift 
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Wojew. Poſen 
Nawitſch 


— Die Steuern im Februar. Im Laufe des 
Monats ift die Gebäude: und die A Ag zu 
erlegen. Von erſterer ift die vierte Rate fül- 
lig, von der Lokalſteuer die erſte Rate. ie 
wir vom Finanzamt 1 werden die 
Steuerzettel für die Lokalſteuer in der Stadt 
Rawitſch in den nächſten Tagen zur Verteilung 
una ar Vom * der Zuſtellung ab iſt die 
erſte Rate binnen 30 Tagen zu entrichten, ſo 
daß für die Einwohner von Nawitſch die Za 
lungspflicht um einige Tage verlängert wird. 


Neuſtadt a. W. 


X Wintervergnügen. Am vergangenen Done 
aerstag veranſtaltete der 840 Kirchenchor im 
Saale der Frau Adolph ſein Wintervergnügen. 
Das zp wurde durch die vierhändig 1 or 
Luſtſpiel⸗Ouvertüre von Keler⸗Bela ‚ea eitet, 
die von Frl. Mayer⸗Kleka und Frl. Adolph- 
Neuſtadt vorgetragen wurde. Anf 1 5 fand 
eine Theateraufführung ſtatt, bei der ſehr gut ge⸗ 
ſpielt wurde, wenn man in Betracht zieht, daß 
die Mitwirkenden, die fý faſt ausſchli lich aus 
Angeſtellten der Herrſchaft Kleta zuſammen⸗ 
, zum größten Teil das erſte Mal als 
„Schauſpieler“ auftraten. Für die Einübung des 
Stückes dürfte Frau Gernhuber beſonderer Dank 
gebühren ſowie dem Lehrer Krüger⸗Kleka 5 
die Bühnendekoration im letzten Aufzuge, die 
er eigenhändig angefertigt hatte. In ausge⸗ 
1 Stimmung ging man dann zum Tanz 
uber. 


Schroda 
Warnung vor Betrügern 


t. Findige Köpfe erfinden immer noch neue 
Arten, um lei 4 ige Leute zu betrügen. 
So tauchen jetzt bei Landwirten, die ſich mit 
dem Gedanken tragen, ihr Eigentum zu ver⸗ 
kaufen, angeblich vermögende Einwanderer aus 
Frankreich und Amerika auf und beginnen 
wegen eines Ankaufes dieſer Wirtſchaften zu 
verhandeln. Die Verhandlungen dauern einige 
Tage. Während dieſer Zeit nehmen die „Zu⸗ 
wanderer“ die Gaſtfreundſchaft ihrer Opfer 
reichlich in Anſpruch. Iſt man ſich ſchließlich 
wegen der Bedingungen einig, ſo wollen die 
„Käufer“ nur 1 das erforderliche Geld in 
der nächſten Stadt abheben und verſchwinden 
dann auf Nimmerwiederſehen, um in einer ans 
deren Gegend naive Landleute zu ſuchen. Vor 
den Schwindlern wird gewarnt. Bei ihrem 
Auftauchen iſt, ſofern ſie ſich nicht genügend 
timieren können, dem nächſten Polizeipoſten 
eldung zu erſtatten. 


t. Der Tas Sabe 109006 der Stadt 
e 


z 


Schroda für das Jahr 1934/ gt, wie der 
hieſige Bürgermeiſter zur * Kenntnis 
gibt, bis zum 10, Februar im Fe Jim 
‚mer Nr. 5, aus. Jedermann kann ihn dort 
während der Dienſtſtunden einſehen und Ein⸗ 
wände oder Vorbehalte machen. 

t. Statiſtiſches. Das hie Standesamt re⸗ 
N 15 der Zeit vom pp Anen bis 5. Fe⸗ 

tuar d. J. 16 Sterbefälle, davon 10 männliche 
und 6 weibliche. 


Santomiſchel 


t. Jahrmarkt. Am kommenden Dienstag, 


dem 13. Februar, findet in unſerer Stadt all⸗ 
meiner ahrmarkt (Kram⸗, Vieh⸗ und 

Pferdemartt ſtatt. 

Samter 


hk. Einbrüche und Diebſtähle. Bisher unbes 
kannte Täter brachen in die Wohnung des 
Antoni Perek in Parkowo ein und ſtahlen 50 
Kilogramm geſchliſſene Federn und Kleidungs⸗ 
tücke im Werte von etwa 800 31. — Am 3. d. 

ts. wurde dem Joſef Chrzanowſki aus Rze⸗ 
cina auf dem Hauptplatze der Stadt das Fahr⸗ 
rad geſtohlen. — Am 1. d. Mts. brachen Diebe 
in den en der Lucie Frackowiak in Bie- 
zdrowo ein, ſchlachteten ein und verſchwan⸗ 
den mit der Beute. 


hk. Standesamtliche Statiſtik. Das hieſige 
Standesamt weiſt für Januar 21 Geburten 
(15 Knaben, 6 Mädchen), 9 Eheſchließungen und 
Todesfälle aus. 


Witlowo ; 

ü. Wieder ein Kirchendiebſtahl. In der Nacht 
um 2. d. Mts wurde wieder ein Einbruch in 
ie Kirche von Witkowo verübt. Die Täter 
brachen die Opferkäſten auf und raubten deren 
Inhalt. Im Verdacht, den Dieb ahl begangen 
zu haben, ſtehen die hieſigen Einwohner Chyży 
und Maſchrzak, die aber jede Teilnahme an der 
Tat leugnen. Sie wurden verhaftet. 


Inowroclam 


z. Den halben Strohſtaken ausgebroſchen. Un: 
bekannte Täter droſchen einem Landwirt in 
Koscieſzki den halben Getreideſchober aus. Eine 
Anterſuchung iſt eingeleitet. ' 


2. Wieder Scheunenbrand. In Chrojno brach 
aus bisher unbekannter Urſache bei der Beſitze⸗ 
rin Koscielſta Feuer aus, du welches die 
Scheune und ein Schuppen vollſtändig einge⸗ 
äſchert wurden. Mitverbrannt ſind 28 Wagen 
Stroh und die landwirtſchaftlichen Maſchinen. 
Der Schaden wird auf 10000 Z1. geſchätzt. 


Filehne 


ss. Wintervergnügen. Die Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe feierte am 
2. Februar nach dreijähriger Unterbrechung ein 
Wintervergnügen in Geſtalt eines Koſtüm⸗ und 
Karnevalfeſtes. Den Einladungen waren Gäſte 
von nah und fern in überaus zahlreicher ee 
efolgt, jo daß der große Schützenhausſaal die 
Teilnehmer faum falen konnte. Es entfaltete 
üH bald ein frohes, buntes Treiben. Nutſch⸗ 
bahn, Würfelbude, Zigeunerkapelle, Koſtüm⸗ 
zeigen uſw. boten hinreichend Abwechſlung und 


enenheit zu Fröhlichkeit. 


> Poſener Taqeblatt « 


Die 2 
jedesmal die näch 


gamer 


NE 
Unſer neuer Roman 


Wir beginnen demnächſt mit dem Abdruck des außerordentlich zeit⸗ 
gemäßen und überaus ſpannenden, originellen Romans 


„Flugſchiff Ikarus fliegt ſchwarz“ 


von Hans Lehr. 


läßt den Leſer nicht aus dem Bann, ſie zwingt ihn, 
te Fortſetzung herbeizuwünſchen. 
unſeren Leſern gerade durch die Wahl dieſes bedeutenden literariſchen Wer⸗ 
kes einen beſonderen Genuß verbürgen zu können. 


Schriftleitung des „Poſener Tageblatts“. 


BRUNNEN 


Mir find überzeugt, 


Generalverſammlung des „Landbund Weichſelgau“ 


(Eigener 


Graudenz, 5. Februar. Der „Landbund 
Weichſelgau“ hielt am Montag nachmittag 
im Deutſchen Gemeindehauſe ſeine diesjährige 
Generalverſammlung ab, die überaus ſtark be⸗ 
par war. Sie wurde von Herrn Krüger⸗ 

It-Thorn mit der Mitteilung eingeleitet, daß 
er am Vortage zum makh dii des Aufjichts- 
rates gewählt worden fei. Weiter begrüßte 
Herr Krüger die Mitglieder und Gäſte, die Ver⸗ 
treter der Behörden (des Staroſtwos und der 
Landwirtſchaftskammer) — die Begrüßung wurde 
von Herrn Wollmann⸗Lehmann in polniſcher 
Sprache wiederholt —, weiter die Abgeordneten 
vom Deutſchen parlamentariſchen Klub, Prof. 

5 Sp einen Vortrag übernommen 
atte), die Geiſtlichen beider Konfeſſionen, die 

ertreter der Poſener Schweſterorganiſation 
Welage“, die Preſſe, die Herren von den 
Wirtſ aftsorganiſationen und Banken. Herz⸗ 
liche Worte des Dankes richtete der Vorſitzende 
an ſeinen Vorgänger, Herrn v. Detmering⸗ 

alkenhorſt, den Mitbegründer des Landbundes 

eichſelgau, der ſeit 1926 den Geſamtlandbund 
eleitet hat und ſeit 1931 Vorſitzender des Auf⸗ 

chtsrats geweſen iſt. Selbſt in ſchwerem Leide 
habe Herr v. Detmering ſeine treue, tatkräftige 
und erfolgreiche Arbeit dem Landbunde gewid⸗ 
met. Der Redner teilte ſodann mit, daß Herr 
v. N in Anerkennung ſeiner Verdienſte 
vom Auffihtsrat zum Ehrenmitglied er: 
nannt worden ſei, was von der Verſammlung 
beifällig aufgenommen wurde. Weiter gedachte 
der yi ende der im Laufe des ver⸗ 
loſſenen Jahres veritorbenen 84 Mitglieder des 
andbundes, deren Andenken durch Erheben von 
den Sitzen 1 P wurde, und ſchloß mit poeti⸗ 
ſchen Worten ſeines früheren Bat erieführers, 
des Dichters Carl Lange⸗Oliva, in dem zur 
Treue, zum N und zu nie nach⸗ 
laſſender Tatkraft aufgefordert wird. 

Aus dem vom Hauptgeſchäftsführer Obuch⸗ 
Dirſchau erſtatteten Geſchäftsbericht ging hervor, 
daß im verfloſſenen Jahre eifrigſt weiter am 
Ausbau der Organifation gearbeitet worden ift. 
Starke Mitgliederzunahme zeuge von deren er⸗ 
freulichem stum. Der Bericht gibt ein ge⸗ 
naues Bild der Verwaltungstätigkeit in allen 
get vielen Zweigen und fordert zu weiterer 

itarbeit auf. on Herrn v. Maercker⸗ 
Rohlau wurden die Ausführungen des Geſchäfts⸗ 
berichts in mehrfacher Beziehung ergänzt. un 
Redner machte Mitteilung von dem infolge 
Krankheit, der Folge eines Unfalls, erzwunge⸗ 
nen Fernbleiben des Senators Hasbach von der 


Bericht.) 


Verſammlung und verbreitete ſich über mancher⸗ 
lei Sorgenpunkte, wie Steuerfragen, Kranken⸗ 
kaſſenangelegenheit, die Anfallverſicherungslaſt 
die Rentenfrage, und forderte zum 4 dazu 
auf, nicht nur mit Namen und Beitrag, ſondern 
mit ganzem Herzen hinter Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrat zu ſtehen. (Lebhafter Beifall.) Die in⸗ 
zwiſchen erſchienenen Herren Konſul von 
Küchler⸗Thorn und Weltflieger Wolfgang 
von Gronau wurden beifälligſt begrüßt. 
Profeſſor Heuſer⸗ Danzig ſprach ſodann 
über das Thema: „Nach welchen Geſichtspunkten 
hat ſich die künftige Wirtſchaftsweiſe je richten?“ 
Er gab ein genaues Bild der Preisgeſtaltung 
für Getreide und Vieh im Zeitraum von 1928 
bis 1933, mahnte dazu, nur auf langfriſtige 
Preiſe zu reagieren, und warnte vor unbedach⸗ 
ten Aenderungen im Betriebe. Eine Preisbeſſe⸗ 
rung für die nächſte Zeit konnte der Redner 
zwar nicht vorausſagen, wohl aber forderte er 
dennoch zu gewiſſer Juverſicht auf. Der Hinblick 
auf beabſichtigte Regierungsmaßnahmen berech⸗ 
tige einigermaßen dazu. Dann beſprach der 
Redner Düngungsfragen, die Sicherung der 
Futterfläche und dergl., und illuſtrierte ſeine 
ſehr inſtruktiven und aufſchlußreichen Darlegun⸗ 
gen durch e Lichtbilder. Der Vortrag 
wurde ſtärkſtens applaudiert. 
Nach Prof. Heuſer ſprach der junge Welt⸗ 
flieger . von Gronau über feinen 
Flug um die Welt im Jahre 1932. In drei⸗ 
einhalb Monaten iſt er über den hohen Norden 
Europas nach Amerika, über Aſien nach Europa 
urückgeflogen, und zwar im Flugboot mit drei 
egleitern. Es war eine Triumphreiſe, die der 
wortgewandte, witzbegabte Vortragende unter 
Vorführung von Lichtbildern anſchaulig und 
intereſſant ſchilderte. Sein Dornier⸗Wal, dieſes 
ſtolze Produkt deutſcher Fluginduſtrie, hat ſich 
aufs beſte bewährt. Die zahlreichen Zuhörer 
ſpendeten nach Schluß begeiflerten eifall. Das 
mit hatte die Tagung ihr Ende erreicht. 


Abends 8 Uhr ſpielte die Deutſche Bühne 
pinde erfolgreiche Komödie „Wenn der Hahn 
räht“. Sie wurde, nicht zum wenigſten dank 
ihrem ländlichen Milieu, von der 3 örerſchaft 
begeiſtert aufgenommen. Es folgte noch ein 
gemütliches Beiſammenſein, das von Volkslie⸗ 
dern und Volkstänzen der Schülerinnen der vom 
Landbunde eingerichteten Haushaltungskurſe 
eingeleitet wurde. Sie fanden dank ihrer Natür⸗ 
52 755 und trefflichen Ausführung großes Ge⸗ 
allen. 


Was wird aus der Trinkerheilanſtalt in Gaſtfelde? 


Die polniſche Preſſe meldet, daß die früher 
Faß und evangeliſche en jr 
Gaſtfelde bei Rogaſen nicht mehr trunkſüch⸗ 
tigen Männern offen ſteht, ſondern in eine Ent⸗ 
dee e für trunkſüchtige Frauen um⸗ 
gewandelt wird und den Charakter eines Sana⸗ 
toriums tragen foll. Von evangeliſch⸗kirchlicher 
Seite iſt das Trinkerrettungsheim im Jahre 1902 
. worden und hat zwanzig Jahre lan 
n Segen gearbeitet, indem es feine Hilfe au 
Katholiken zukommen ließ, bis es auf dem Wege 
der Liquidation in den Beſitz des Landeshaupt⸗ 
manns überging, der das Heim in eine polni⸗ 
ſche und katholiſche Anſtalt umwandelte. 


Wie mitgeteilt wird, geht die Abſicht der Um- 
wandlung auf die finanziellen Schwierigkeiten 
der Anſtalt zurück. Der Tagesſatz betrage 5—8 
Zloty und könne von Priva 8 kaum auf⸗ 
ee werden, werde aber auch von den 

rankenkaſſen nicht bezahlt. 12 edeſſen ſtehe 
die Anſtalt, die nach früheren Berichten vorzugs⸗ 
weiſe für polniſche Staatsbeamte beſtimmt iſt, 
vor großen Schwierigkeiten. Allerdings iſt nicht 
recht einzuſehen, inwiefern dieſe Schwierigkeiten 


gelöſt werden, wenn ſtatt Männern Frauen 
en rei werden follen, zumal die Ent- 
iehungskur bei Frauen ein volles Jahr Bes 
Aare verlange, während die Männer durch⸗ 
chnittlich nur ſechs Monate in der Anſtalt blei⸗ 
ben müßten. 


Außer Gaſtfelde gibt es in gange Polen nur 
noch zwei derartige Ban nämlich in Tar⸗ 
no witz in Oberſchleſien und in Swiack in 
der Nähe von Bialyſtok. Das Tarnowitzer Heim 
wird aber durch die Krankenkaſſen ſo gut wie 
gar nicht belegt, da es ſich um eine Privat⸗ 
anſtalt handelt; ſo bleibt nur noch die Heil⸗ 
ſtätte in dem weit entfernten Biaſyſtok. Doch 
dürften die Reiſekoſten dorthin allein ſchon die 
. in der Anſtalt unmöglich machen, 
zumal auch der Platz dort für Aa aus 
ganz Polen nicht ausreichen dürfte. 

Die evangeliſche Vevölkerung in Poſen und 
Pommerellen hat nach der Liquidation von Gaſt⸗ 
felde gar keine Ponai zur Verfügung, die den 
Zwecken der Trinterheilung in dieſem Sinne 
beeli fondern muß fih mit anderen Anitalten 

en. 


— ——— 


ss, Stadtverordnetenwahl. Die Wojewodſchaft 
hat infolge Einſpruchs gegen die letzte Wahl 
wegen n e dieſe für 1 erklärt. 
Die erneute r wird infolgedeſſen voraus: 
ſichtlich im Monat März ſtattfinden ; 


Brombera 


Aus dem Bromberger 55 
Stadlparlamen 
v. Auf der zweiten Sitzung des neuen Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums, ide Vorſitz im Sinne 


er neuen Selbſtverwaltungs⸗ Ordnung der 
Stadtpräsident führte, wurden die Mitglieder 


für die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion, für die 


Finanz⸗ u. Haushalts⸗Kommiſſion, für die Re⸗ 
viſions⸗Kommiſſion, die na chder neuen Städte 
ordnung noch die weitgehendſten Befugniſſe be⸗ 
fikt, ſowie für den Aufſichtsrat der Kommunal⸗ 
Lane und die Reviſionskommiſſion der 
tommunalſparkaſſe gewählt. Da die Namens: 
liſten für dieſe Kommiſſionen von den polni⸗ 
ſchen Parteien bereits in Vorbeſprechung feſt⸗ 
gelegt waren, währte die ganze Sitzung kaum 
Stunde. Der Antrag des Stadtverordneten 
Jendrike auch in den Aufſichtsrat der Kom⸗ 
munalſparkaſſe ein Mitglied der deutſchen Par⸗ 
tei zu wählen, wurde abgelehnt, ſo daß 
ir allein in der Finanz⸗ u. Haushaltstommiir 
ion ein deutſcher Vertreter befindet. Die Fi⸗ 
nanz⸗ u Haushaltskommiſſion hielt anſchlie⸗ 
ßend ihre erſte Informationsſitzung ab, 


F 


Magenkranke heilt 
SZCZAWNICA MAGDALENA. 


CCC IC TRETEN 
Bromberg | 


Der Schöpfer der erſten polniſchen 
Blindenſchrift + 


y. Im Alter von 61 Jahren ſtarb in Brom 
berg der Schöpfer der eriten polniſchen Blinden 
t. Ing. Czeſtaw Per zynſki. Er wurde 
n Tremeſſen Provinz Poſen, geboren, beendete 
ſein Studium an der Techniſchen Hochſchule in 
. und war viele Jahre als Inge⸗ 
nieur tätig. Seitdem er während des Krieges 
ſein Augenlicht verloren hatte, widmete er ſich 
mit ganger Seele feinen Leidensgefährten, ins 
beſondere den Kriegsblinden. gr nerfennung 
feiner Verdienſte auf dieſem Gebiete wurde ihm 
das „Goldene Verdienſtkreuz“ verliehen. 

y. Verhängnisvoller Irrtum Als die z 
haber eines Bromberger Kohlen» und Spedi⸗ 
tionsgeſchäftes, die Brüder Jan und Romar 
Ozminſti ſich mit ihrem Laſtauto auf der Strecke 
Nakel⸗Mrotſchen befanden, wurden ſie unterwegs 
von einem Poliziſten angehalten. det 
Beamte bei der Prüfung der Papiere einen 
längeren Aufenthalt verurſachte, wollten die 
Ozminſtis das Auto zur Seite fahren, um fs 
die Straße frei zu machen. Der Poliziſt jedoch 
vermutete einen Fluchtverſuch und gab vier Re⸗ 
volverſchüſſe auf die Autolenker ab, von denen 
einer in den Unterleib des Jan Ozminſti drang 
und die Harnblaſe verletzte. Nach Anlegung 
eines Notverbandes in rotſchen wurde der 
Verletzte in die Privatklinik des Dr. Staemm⸗ 
ler in Bromberg eingeliefert. 


Sportmeldungen 
zIwiſchenrunde in Mailand 


Im Turnier der Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft 
hatte fih nach dem knappen 1:0 ⸗ Siege Ita⸗ 
liens gegen Oeſterreich die Tatſache ergeben, 
daß die drei Länder der Gruppe III (Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Italien) nun 

die gleiche Punktzahl und das gleiche 

Torverhältnis 

hatten. In einer Nachtſitzung wurde nun be⸗ 
ſchloſſen, no cheinmal drei Gruppen zu bilden 
und die Länder wieder untereinander ſpielen zu 
laſſen. In Gruppe I kamen Amerika, Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Oeſterreich zuſammen, in 
Gruppe II haben Italien, Ungarn und die 
Schweiz zu ſpielen, während in Gruppe III nun 
Kanada, Frankreich und Deutſchland auf⸗ 
einandertreffen. Die Sieger aus dieſen Grup⸗ 
pen beſtreiten die Endrunde, in die auch noch 
der Sieger aus dem Spiel, das die Zweiten 
der Gruppe I und III zu beſtreiten haben. 

Belgien ift alfo ausgeſchieden, obwohl es 
noch Frankreich mit 2:0 ſchlagen konnte, wei⸗ 
ter find England und Rumänien nicht mepi 
dabei. 0 

Deutſchlands Ausſichten ſind in der neuen 
Gruppe nicht ſchlecht. Kanada kann zwar 
nicht geſchlagen werden, aber durch einen Sieg 
über Frankreich kommt Deutſchland zu der letz. 
ten Chance, nach einem Erfolge über den Zwei⸗ 
ten der Gruppe I noch in die Endrunde zu ge 
langen. Vielleicht iſt das Glück den deutſchen 
Eishockeyſpielern hold. Geſtern waren fie ſpiel⸗ 
frei, da die beiden erſtgenannten Länder jeder 
Gruppe aufeinandertrafen. 


Die erſten Zwiſchenrundenſpiele brachten fob 
gende Ergebniſſe: Kanada ſchlug Frankreich 
9:0, Amerika hatte Mühe, die Tſchechen 1:0 
zu bezwingen, Ungarn und Italien trennten 
ſich unentſchieden 0:0 nach einem erbittert ge⸗ 
führten Kampfe. 

Im Troſtturnier ſchlug England die 
Belgier 3:0. 


Europas bejte Rodler 


Auf der 1900 Meter langen Bahn in 
Ilmenau gelangten die Europameiſterſchaften 
im Rodeln vor 5000 Zuſchauern zum Austrag. 
Die Einſitzer⸗Meiſterſchaft der Herren holte RA 
der Kampfipielmeifter M. Tietze (Brücken⸗ 
berg) mit einer Geſamtzeit von 4:047 für 
zwei Fahrten. Den zweiten Platz beſetzte der 
Deutſchböhme Maſchke (Reichenberg) in 
4 :05,6 vor Poſſelt (Neuendorf) in 4:075 und 
Kraus (Reichenberg) in 408,2. Bei den 
Damen holte fih die Deutſchböhmin Frau 
Fink (Morgenſtern) in 4:32,38 den Titel vor 
Frau Reimann (Albrechtsdorf) in 438,3 und 
Frau Porſche (Schirke) in 439,5. Die 


ſitzer⸗Meiſterſchaft gewann die Mannſchaft 
Feiſt⸗Kluge aus Bad Flinsberg. ö 
— — 


Sühne für Poliziſtenmord 


Vor dem Standgericht in Rybnik hatte 
am Montag der 26 Jahre alte Franz Siwiec 
zu verantworten, der am 26. November v. Js. 
den Ne Fofcik erſchoſſen hat, als 
dieſer Siwiec und zwei ſeiner Genoſſen 
einem Einbruch ſtellen wollte. Na I 
ſtündiger Verhandlung verkündete das Gericht 


das Urteil, das auf Todesstrafe durch den 
Snare lautete. Bei der Urteilsverkündung 
brach der 


der Angeklagte zuſammen. Da das 
graphiſche Gnaden eug 

abſchlägig beſchieden worden ift, wurde das 
Urteil am geſtrigen Dienstag um 8.20 Uhr vo 
ſtreckt. Die Mittäter und Mitwiſſer der Siwiec⸗ 
ſchen Verbrechen, darunter zwei Brüder des 
Hingerichteten, werden ſich vor einem orde 
lichen Gericht zu verantworten haben. 


vom Staatspräſidenten 


u aa Da ar ET a 


Donnerstag, 8. Februar 1954 


N Im Hinblick auf die deutsch-polnischen Wirt- 
Chaftsverhandlungen verdient ein soeben er- 
Hanenener Bericht der Deutsch-Polnischen 
p ħdelskammer über die Wirtschaftslage in 
| — und seine Beziehungen zu den Nachbarn 
st nderes Interesse. Zunächst wird festge- 
gell, dass die Aussichten auf eine Stei- 
„ung der polnischen Ausfuhr im 
D senwärtigen Zeitpunkt noch gering sind. 
ie polnische Ausfuhr geht in erster Linie 
ach den Ländern Mitteleuropas (Deutschland, 
esterreich, Tschechoslowakei), nach England 
dud Skandinavien. Alle diese Staaten haben 
as Bestreben, die Einfuhr, vor allem an land- 
ö di tschaftlichen Erzeugnissen, einzuschränken. 
die Bemühungen, in aussereuropälschen Län- 
7 dern festeren Fuss zu fassen, haben bisher nur 
escheldene Erfolge gezeitigt. Erwartungen 
eine Besserung der aussenhandelspoliti- 
b en Lage werden an die Handeisvertrags- 
Q- handlungen geknüpft, die Polen auf der 
rundlage seines im Oktober 1933 in Kraft 
tretenen neuen Zolltarifs führt. Obgleich die 
erhandlungen schon vor längerer Zeit auf- 
zenommen wurden, sind bisher Abkommen 
on zumeist weniger grosser Bedeutung zu- 
Bendegekommen, und zwar mit Oesterreich, 
scien, Schweden, Holland und mit der 
hweiz. Dagegen ziehen sich die Besprechun- 
den mit Frankreich und der Tschechoslowakei 
mn die Länge, und mit England, dem zur Zeit 
Fichtigsten Abnehmer Polens haben sie über- 
wpt noch nicht begonnen. 
di instiger entwickeln sich in letzter Zeit 
de deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlun- 
den. Das Protokoll, durch das der 
esutsch- polnische Zollkrieg ab- 
eschlossen werden soll, ist in seinen 
rundzügen bereits fertiggestellt. 
genwärtig finden in Hamburg Besprechun- 
en zwischen den Vertretern der deutsch:n 
‚nd der polnischen Schiffahrt über die Rege- 
dae von Wettbewerbsiragen statt. Sofern 
Uebe günstig verlaufen und auch sonst keine 
bederraschungen eintreten, hofft man auf eine 
aldige Wiederherstellung des Wirtschafts- 
tiedens zwischen beiden Ländern. Grosse 
Offnungen auf eine Erweiterung des Exports 
x ch Russland hat in polnischen Wirtschafts- 
reisen die politische Annäherung Russlands 


„Die Stabilisierung der amerikanischen Wäh- 
ung auf 59.06 Cents hat schneller als man 
Pohl selbst in Washington erwartete, eine 
8 le von Problemen aufgeworfen, deren Lö- 
ung keinen Aufschub duldet. Die Rückkehr 
von Kapitalfluchtgeldern in die Heimat und 
eine regere Beteiligung der europäischen Spe- 
ulation in Wallstreet hat einen wahren Gold- 
Strom nach New York in Bewegung gesetzt. 
Sämtliche Schiffe, die den Atlantischen Ozean 
N Richtung U.S.A. überqueren, sind mit die- 
— wertvollen Last beladen, und schon haben 
del dem erhöhten Risiko die Versicherungs- 
i loten erheblich angezogen. Gleichzeitig über- 
st man sich an den massgeblichen Stellen 
Ayden europäischen Hauptstädten, wie dieser 
b Wanderung des edlen Metalles Einhalt ge- 
polen werden kann, oder richtiger noch, wie 
W sie in Bahnen lenkt, in denen sie für die 
deeitwirtschaft den geringsten Schaden be- 
uten. 
la In den kleineren Ländern, wie z. B. in Hol- 
ad, hat man den Status der Notenbanken 
Mranfhin überprüft, ob es keine gesetzlichen 
i ittel gibt, die Goldverluste zu mildern, und 
ìa Amsterdam hat das Direktorium der Nieder- 
a en Bank bereits beschlossen, kein Gold 
Be. Verschiffung nach den U.S.A. abzugeben. 
st gründet wird die Massregel mit den Be- 
pp mungen des Statuts, nach der sie ver- 
fù ichtet ist, Gold nur für die Länder zur Ver- 
baung zu stellen, die den Goldstandard bei- 
| a ten. Anders gelagert sind die Verhält- 
sse in London und Paris. Die Bank von 
bigland ist in den letzten Wochen etwa 18 
Anı 20 Millionen Pfund Sterling Gold an 
qauerika losge worden; es ist dies ein Betrag, 
er etwa die Hälfte jener Summe ausmacht, 
le Gastfreundschaft in London suchte, um der 
twertung des Dollars zu entgehen. Die 
Raussenordnung neuer Einbussen an diesem 
krelmetall ist also für Grossbritannien bereits 
Farnestellt. Unbekannt bleibt der Einfluss der 
en ckulation und einer etwaigen Ueberquerung 
zyalischer Gelder über den Atlantischen Ozean 
N ecks Beteiligung am amerikanischen Roh- 
ofi. und Eitektengeschäft. 
Wicas Inselreich steht angesichts dieser Ent- 
— lung vor einer sehr schweren Entschei- 
unk Es muss mit dem amerikanischen Kon- 
karrenzvorsprung rechnen, und die Situation 
won sich in dieser Beziehung nur mildern, 
sont das Preisgebäude in der Union einen 
q 


nellen Auftrieb erfährt, so dass die Gefahr 
and „Dumpings“ beseitigt erscheint. Auf der 
ken en Seite hat Grossbritannien nicht das 
tuno ste Interesse daran, durch einen Wäh- 
ra 8skrieg oder auch nur durch eine Wäh- 
bi sSunsicherheit die letzten Reste des einst 
D henden Welthandels zerstören zu lassen. 
ko. Bild wird noch dadurch kompliziert, dass 
dosevelt die Kriegsschuldenfrage wieder ein- 
aus der Versenkung hervorgezogen hat 
e der Motivierung, man könne jetzt an ihre 
dieselung gehen, zumal die Schuldner durch 
J0prozentige Dollar-Abwertung in eine 
Wastisere Situation gebracht worden seien. 
martington drückt in dieser Beziehung sehr 
k, wahrscheinlich mit dem Hintergedanken, 
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und Polens hervorgerufen. Die bisherige 
Entwicklung der Handelsbeziehum 
gen mit der Sowjet-Union bereitet 
indessen der polnischen Wirtschaft grosse 
Enttäuschungen. Die künftigen Aus- 
sichten des Russlındsgeschäfts werden daher 
in Warschau pessimistisch beurteilt. — Die 
Aussenhandelsbilanz hat sich im Jahre 1933 
im Vergleich zu 1932 erheblich verschlechtert, 
Sie schloss mit einem Aktivsaldo von 132.6 
Mill. I ab gegenüber 221.8 Mill. 21 in 1932. 
Der Wert der Ausfuhr stellte sich auf 959.6 
(1083.8) Mill. zt, der des Importes auf 827 
(i. V. 861.9) Mill. zt. { 

Diese ungünstige Eutwieklung der Handeis- 
bilanz gibt Anlass zur Besorgnis, da sie von 
entscheidender Bedeutung für die Zahlungs- 
bilanz ist, zu deren Ausgleich ein Aktivsaldo 
von wenigstens 300 Mill. zt gehört. Da der 
Aussenhandel das Minimum nicht bereitzu- 
stellen vermag, ergibt sich ein entsprechender 
Abzug von Devisen bei der ‚Notenbank als 
zwangsläufige Begleiterscheinung. 

Aus dieser Notlage heraus sieht sich die 
Bank Polski zur Fortsetzung ihrer Deila- 
tionspolitik gezwungen, da die Regierung 
entschlossen ist, au der bisherigen Wäh- 
rungspolitik festzuhalten. Der Umlauf an 
Zahlungsmitteln nimmt daher anhaltend ab. 
Die polnische Währung kann bis auf wei- 
teres als gesichert gelten. Die Deflations- 
politik legt naturgemäss dem Wieder- 
belebungsprozess der Wirtschaft 
Hemmungen auf, zumal auch die Privat- 
banken in der derzeitigen Lage keine Kredit- 
ausweitung betreiben können. 

Wenn der polnischen Wirtschaft im vierten 
Krisenjahr grössere Erschütterungen erspart 
geblieben sind, so hauptsächlich deshalb, weil 
das polnische Volk äusserst genügsam und — 
wie die letzte Nationalanleihe zeigte — bereit 
ist, dem Staat ungewöhnliche Opfer zu brin- 
gen. Der Staat ist aber auch nicht untätig 
geblieben und hat durch starke Aktivität den 
Verfall aufgehalten und den Wiederaufbau- 
prozess vorbereitet. Wenn angesichts der all- 
gemeinen Erschöpfung auch die Ueberwindung 
der Krise noch nicht gelungen ist, so ist doch 
anzunehmen. dass die Wirtschaft allmählich 
in das Stadium der Erholung tritt. 


ONDRIAAN AAAA TETT T a TINERIRNIHEIATIIUNUINENNUNNDIUIDRRATIRATNUNERNRINN 


Der neue Dollar eine Nervenprobe 
Be für Europa 


auf diese Weise die europäischen Grosstaaten 
für eine allgemeine Stabilisierung reif zu 
machen, für eine Stabilisierung, die den Wün- 
schen der U.S.A. entspricht. 

Die aus New York verbreiteten Nachrichten 
über eine bevorstehende Stabilisierungsvor- 
handlung dürften denn auch Fühler darstellen, 
um die Bereitschait der anderen Staaten zu 
ermitteln. Steht Grossbritannien vor einer 
überaus schweren Entscheidung, so liegen die 
Dinge in Paris etwas leichter. Die Hoffnungen 
der Goldblockländer, dass Frankreich ein Gold- 
ausfuhrverbot erlassen werde, haben sich als 
trügerisch erwiesen, denn schon schwimmt 
ein grosser Posten dieses heute wertvoller 
denn je erscheinenden Metalles von Paris nash 
New York. Allerdings fliesst der Banc de 
France dafür auch Gold aus Holland und der 
Schweiz zu. Es wird sehr schwer halten, 
einen Ausgleich der verschiedenen Interessen 
von heute auf morgen zu finden. Namentlich 
England dürfte sich abwartend verhalten. Im 
ganzen aber, und das muss immer wieder fest- 
gestellt werden, handelt es sich bei dem neuen 
Goldstrom um eine Nervenfrage. Er ist an sich 
das natürliche und das sicherste Mittel zur 
Erreichung des Gleichgewichtszustandes an 
den Welt-Devisenmärkten. Aus diesem Grunde 
stellen die Goldwanderungen auch nur eine 
vorübergehende Erscheinung dar, es sei denn, 
dass versagende Nerven die Neigung zur Be- 
endigung des Währungskrieges wieder be- 


scitigen. 
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Der deutsche Aussenhandel im Jahre 1933 


Das Ergebnis des deutschen Aussenhandels für 
das Gesamti.ıhr 1933 liegt vor. Der Aktivsaldo be- 
trägt nach Mittellung des „Wirtschaitsdienstes“ nur 
noch 667 Mill, Reichsmark gegen 1,07 Milliarden im 
Jahre 1932 und 2,87 Millisrden im Jahre 1931. Da- 
bei entfällt im Jahre 1933 ein grosser Teil des Aus- 
fuhrüberschusses auf sogenannte zusätzliche Exporte, 
die über das Scrip- oder Dollarbondsverlahren tinan- 
ziert wurden und in der Devisenbilanz berücksich- 
tigt werde) müssten, Trotz dem Rückgange des 
Ausfuhrüberschusses ist Deutschland weiter bestrebt, 
seinen Verpflichtungen sowelt nachzukommen, als es 
wirtschaftlich zu rechtfertigen ist. Es ergibt sich 
aber schon heute die Frage, ob nicht im laufenden 
Jahre die handels- und schuldenpolitischen Hem- 
mungen so stark wirksam werdeu ‚dass Eingrlife in 
die Organisation und die Finanzierung des Aussen- 
handels nicht mehr zu umgehen And. Berechnungen 
des Instituts für Konjunktur forschung ergeben, dass 
im Jahre 1934 mit weiteren Fortschritten in der 
agrarischen Eigenproduktion, die wesentlich zur Ent- 
lastung der Devisenbilanz führen würden, kaum zu 
rechnen sein wird. Zudem würde eine bewusste 
Herabsetzung der Einfuhr Deutschland etne wichtige 
Waffe für die Verteidigung seines Exportes zer- 
stören. Die Zusammensetzung des deutschen Aussen- 
handels sowohi auf der Seite der Einfuhr wie der 
Ausfuhr wird sich kaum wandeln, sie ist struktur- 
gegeben. Die Zukunit des Aussenhandels wird 
daher vornekmlich abhängen von den Modalitäten, 
der deutschen Ware die Auslandsmärkte zu erhalten. 
Die Handelspolitik allein genügt nicht, denn sie ver- 
mag wenig gegen die valutarische Konkurrenz aus- 
zurichten. Diese aber gilt es wesentlich zu treflen. 
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Polens neue Handelsverträge 


er deutsch- polnische Wirtschaftsfrieden vor dem Abschluss — Schwierigkeiten mit 
Pankreich und der Tschechoslowakei — Enttäuschung über das Russlandgeschäft 


Märkte 


Getreide. Posen. 7. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznafı. 

Transaktionspreise: 


Roggen 300 to 4.75 
W 14.68 % 
M T EP 14.65 


Richtpreise: 


Weizen „„ 
D einn 
» Gerste, 695—705 /I. a „ 14.50-15.00 
Gerste. 675—685 gli. . . . „ 14.00-14.50 
Braugerste . . 2 200.0. 18.26-16.25 
e N LaO 
oo 112.25 — 12.75 
Roggenmehl (65%) 19.50 —21.00 
Weizenmehl (655%) . . » . . 26.75 29.00 
Weizenkleie . . . . 1100—11.50 
Weizenkleie (grob). . . 11.50-12.00 
Roggenkleie . - » 2.2. 2. 97010.50 
Winterraps . s . uls 2... 45.00—46.00 
Sommerwicke 2... . 14.50-15.50 
Viktoriaerbsen . . . 2.» 23.00—26.00 
Folgererbsen . » . 2.2... 20.00-23.00 
Fabrikkartofieln pro Kilo % . . 0.20% 
einsamen e a a 44.00-50.00 
radelamo e 18091408 
Fine u 6.50— 7.50 
Oelblup inen 9.00 10.00 
RR oe a a er 170.00-—200.00 
Klee. weiss . . . 2.2... 10.00--100.00 
Klee, schwedisch . . %.00-110.00 
Klee. gelb. ohne Schalen . 90.00-—110.00 
Klee, gelb in Schalen „ 30.00-35.00 
W Re 90.00--110.00 
Timothykle . 2. 2... 23.00-30.00 
Ray grass 2.2.00. 44.00-—50.00 
SE en 7005‘ 
Weizen- u. Roggenstroh, lose. 1.25—1.50 
/eizen- u. Roggenstroh. gepr. 1.75—2.00 
Hafer- u. Gerstenstroh, lose. 1.25—1.50 
Hafer. u. Gerstenstroh, gepresst 1.75—2.00 
Netzeheu. lose. . . e 6006.25 
Netzeheu. gepresst . .. 6.507 00 
Hei, Insert 5.00—5.25 \ 
Heu, gepresst w e < 8.50-6.00 
Kartoftelflocken ,-. .-... 14.00-15.00 
Blauer Mohnn a i 46.00-54.00 
Leinkuchen . . . 2 2... 0... 18.50-19.50 
apskuchen . Res end 14.75-15.25 
Sonnenblumenkuchen . . . 16.50 17.50 
Joie t E d 21.75 — 22.25 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Hafer, Brau- und Mahl- 
serste, Saathafer, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig. 

Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 2130 t, Weizen 467 t, Gerste 45 t, 
Hafer 15 t. Roggenmehl 70 t, Weizenmehl 37.5 t, 
Roggenkleie 185 t, Weizenkleie 80 t, Viktoria- 
erbsen 75 t, Rotklee 0.2 t, Sämereien 12.5 t, 
Rapskuchen 5 t, Leinkuchen 6.2 t, Kartofiel- 
flocken 30 t. Kartoffelmehl 15 t, Syrup 15.5 t. 


Getreide. Bromberg, 7. Februar. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 240 t 
14.75, Braugerste 15 t 16.50, Roggenkleie 10 t 
10.— zł. Richtpreise: Weizen 17.50 bis 18.— 
(schwächer), Roggen 14.50 — 14.75. Braugerste 
14.50-15.50, Mahlgerste 13.50--13.75 (ruhig). 
Hafer 11.75-12.35 (schwächer), Roggenmehl 
65pro2. 21.50-22.50, Weizenmehl 65proz. 30 
bis 31.50. Weizenkleie 10,25—10.75, grobe 11.25 
bis 11.75. Roggenkleie 9,75—10.50, Winter- 
rübsen 42—44, blaue Lupinen 5.50--6.50,,Serra- 
della 12...13, Viktoriaerbseu 23--23.50, Speise- 
erbsen 19—20, Folgererbsen 20-24, Felderbsen 
16--17, Rapskuchen 15.60-16.50, blauer Mohn 
48—52, Senf 32—34, Speisekartoffeln  3.50---4, 
Fabrikkartoffeln pro kg% 0.19, Wicke 13—14, 
Leinsamen 40-44, Leinkuchen 19—20, Sonnen- 
blumenkuchen 17.50 18.50, Peluschken 13-—14, 
Netzehen, lose 66.50, gepresst 77.50, Rog- 
genstroh, lose I. 25— 1.50, gepresst l. 75-2. Gelb- 
klee, enthülst 90--110, Weissklee 70—90. Rot- 
klee 160—210, gelbe Lupinen 7—8, Raps 42---44. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1515 t. 


Getreide. Danzig, 6. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. 
Weizen, 130 Pfd., zum Konsum 11.60, Roggen, 
120 Pfd., zur Ausfuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.10, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9.85 
bis 10.05, Gerste, mittel, It. Muster 9.25---9,60, 
Gerste, 114 Pid. 8,95, Gerste, 117 Pid. 9.10, 
Viktoriaerbsen, feine 16.25 18.25, Roggenkleie 
6.25—-6.60, Weizenkleie, grobe 7.70, Weizen- 
schale 7.60, Hafer, neuer 7.85--8.35, Peluschken 
8.75—9.40, Wicken 8.75—9.25. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 194, 
Gerste 8, Hülsenfrüchte 12, Kleie und Oel- 
kuchen 1, Saaten 1. 


Produktenbericht. Berlin, 6. Februar. Ab- 
wörtend. An der Lage im Getreideverkehr hat 
sich nichts geändert. Bei ziemlich geringem 
Besuch war die Abschlusstätigkeit ünbedeu- 
tend, da man erst die weitere Entwicklung be- 
züglich einer Erleichterung der statistischen 
Position abwarten will. Das Angebot in Brot- 
Diele auf Basis der Festpreise bleibt reich- 
ich, dagegen war die zweite Hand mit Offer- 
ten etwas vorsichtiger. Für Brotgetreide waren 
Preisveränderungen nicht zu verzeichnen, Ex 
portscheine lagen stetig. Am Mehlmarkt er- 
folgen weiter nur kleine Bedariskäufe. Hafer 
ist bei behaupteten Forderungen ausreichend 
offeriert, die Konsumnachfrage ist gegenüber 
der Vorwoche wieder geringer, Gerste in un- 
veränderter Marktlage. 


Getreide. Berlin, 6. Februar. Amtl. Notie- 
zung Ir Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Rm. Weizen, märk. 194.50 bis 


200, Torgen, ank Wen ee 2 bis 
‘m 
38, Roggenmehl zenkieie 1220 


20.20—23.20, Weizenkleie 12.20 
bis 12.50, Rog 10.50—10.80, Viktoria- 
erbsen 40—45. r 82—36, Fut- 
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tererbsen 19—-22, Peluschken 16.5018, Acker- 
bohnen 1516.50, Leinkuchen 12.60, Trocken- 
schnitzel 10.10-10.20, Soſaschrot 8.40. 


Metalle. Warschau, 6. Februar. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7.10, Hüt- 
tenblei 0.67. Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, 
Hüttenaluminium 3.80, Kupferblech 2.75—3.40, 
Messingblech 2.50—3.50, Zinkblech 0.93—0.95. 
Nickel in Würfeln 9.50. 


Posener Börse 


Posen, 7. Februar. Es notierten: 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 58,50--59 G. 4%proz. 
Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 Dollar 
= 5,56) 48,50 G, 4%proz. Gold-Amortisations- 
Dollarbriefe der Posener Landsch. 50 B, 4proz. 
Kenvert.-Pfandbriefe der Posener Landschaft 
43 G, 4%proz. Roggen-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft (100) 45 +, 3proz. Bau-Anl. (Serie D 
42 G, Bank Polski 87 G. Tendenz: belebt. 

G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 6. Februar. In Danziger Gulden 
wurden notiert für (telegr. Auszahlungen): 
New York 1 Dollar 3.1968---3.2032, London 
1 Piund Sterling 15.86--15.92, Berlin 106 
Reichsmk. 121.18-—-121.42, Warschau 100 Zloty 
57.82-57.94, Zürich 100 Franken 99.25-99.45, 
Paris 100 Franken 20.16-20.20, Amsterdam 
100 Gulden 205.84--206.26, Brüssel 100 Belga 
71.50 71.64, Prag 100 Kronen 15.18--15.21, 
Stockholm 100 Kronen 81.82-81.98, Kopen- 
hagen 100 Kronen 70.90--71.04, Oslo 100 Kr. 
79.72 79.88. Banknoten: 100 Złoty 57.84 bis 
57.96. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 65.00 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. Februar. Im Privathandel 
wird gezählt: Dollar 5.51, Golddollar 8.95, Gold- 
rubel 4.64-—4.68, Tscherwonetz 1.05. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.35, 
Kopenhagen 122.85, Montreal 5.49. 
~ Effekten 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
terii I) 42.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 54.25—53.75, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 108.75, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 113, 5proz. Staatl. Konvert.-Anl. 1924 
59.58.75, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 1926 
56.25-55.75, 6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 
66.75, Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 57.88 
bis 57.63--58.25-—58. 

Bank Polski 87.75-87.50 (88), Lilpop 11 
(10.85), Starachowice 10.50 10.45 (10.35). Ten- 
denz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
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Tendens: foster. 


Bèrliner Börse 


Börsenstimm bild. Berlin, 7. Februar. 
Tendenz: freundlicher. Unter Führung von 
Elektrowerten eröffnete die Börse überwiegend 
ireundlicher. Lebhafter lagen AEG, die auf 
Verlautbarungen, dass mit einer Zusammen- 
legung von nur 2 zu 1 zu rechnen sei, 1%% 
höher eröffneten. Der Rentenmarkt war gut 
gehalten, etwas Interesse bestand für Alt- und 
Neubesitz. Die Ausführungen im englischen 
Unterhaus, die Deutschlands berechtigten For- 
derungen endlich Rechnung tragen, hinter- 
liessen allgemein einen günstigen Eindruck; 
auch die Handelskammerberichte beeinflussten 
die Tendenz. Tagesgeld unverändert 44--4% 
Prozent. 

Berlin, 7. Februar. Ablösungsschuld 97%, 
Abl. ohne Ausl. 19.05. i 

Amtliche Devisenkurse 


Geli Briet | Geld | Brief 
385.10] 358.90] 355.86 357.65 
23.54] 124.18] 123.49] 124.11 


171 40| 172.261 171.27] 172.13 
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Ostdevisen. Berlin, 6. Februar. 


Auszah- 
Jung Posen 47.075—47.275, Auszahlung War- 


schau 47.075—-47.275, Auszahlung Kattowitz 
47.075--47.275; polnische Noten 46.875—47.275. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


einihliehlih Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Hang Schwarzkopl. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc. Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
lich in Posen, Zwierryntecks 6 
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Meine diesjährige 


WEISSE WOCHE 


vom 29. Januar bis 12. Februar 1934 
ist eine Spitzenleistung 
C 320% 02 20) BU AN 322 02 Re Bern zer 


Für die jo 8 erwieſene herzliche 
Ante lnahme beim Heimgange unſerer fo 
plötzlich entſchlafenen lieben Mutter für die 
ahlreichen Kranzſpenden. insbeſonder ejedoch 
Herrn Paſtor Stolzenburg Budſin, für die 
troſtreichen Worte am Sarge der Ent⸗ 
ſchlafenen meinen 


herzlichſten Dank. 
Audolf Stibbe. 
Wiſchinhauland, den 8. Februar 1934 


Leinen- u. Wäschestoffe aller Art zu noch nie dagewesenen Preisen! 
Rlesenauswahl in: 


Leinen, Einschütte, Wäschestoffen, Bettwäsche, Wäscheseide, 
Handtüchern, Schürzen. 
Damen- und Kinder wasche, Herrenwäsche, 
Tischwäsche, Trikotwäsche usw. 


Steppdecken Gardinen — Strümpfe. 


Leinenhaus und Wäschefabrik 
J. SCHUBERT 


nur ul. Wroclawska 3 — Poznan vor ul. Wrocławska 3 


Aussergewöhnliche Gelegenheit zum billigen Einkauf 
von Aussteuern, Hotel- und Restaurationsausstattungen. 


Gebe hiermit zur Kennmis, daß durch Beſchluß des 
8 Okresowy in Poznan vom 27. I. 33 (I. 1. 
2873/33) meinem Ehemanne Friedrich Kluth die 
Keese über meine Wirtſchaft in Gosciejewo ent⸗ 
zogen und mir übertragen worden iſt. 


Goßciejewo, den 1. Februar 1934. 


(— Maria Kluth, 
geb. Krenz. 


VON RUDOLPH STRATZ 


Begeistert wurde das Volksbuch von 
Rudolph Stratz „Der Weitkrieg” 
überall aufgenommen. in jedes 
deutsche Haus gehört dieses Buchi 


Lesen Sie bitte dieses Urtetik 


Restaurant Frühstücksstube 


St. Kaczmarek 
Kantaka 7 POZNAŃ Tel. 19-26 


Meinen verehrten Gästen und Freunden 
telle ich ergebenst mit, dass ich am 
Donnerstag, dem 8. d. Mts., ein 

Schweineschlachten 
veranstalte, zu dem ich ergebenst einlade. 
St. Kaczmarek. 


* 


and Henning Fr 


„In dieſem Volksbuch über den 
Weltkrieg, das in einer beſondert 
preiswerten Ausſtattung und Aus 
gabe eine eingehende und dennoch 
nicht tre ne Kenntnis des Welt⸗ 
brandes von 1914 18 einer 


Sämtliche 
Glaserarbeiten 


Besuchen Sie unsere neuzeitlich eingerichtete 


Bilder: und Spiegel breiten Leſerſchaft zu vermitteln 

N Einrahmungen geeignet iſt, vereinigten ſich der 

Ihre alten Juwelen G3uchdiele zu N i Preiſen hervorragende Erzähler und ber 
J y A o j 


vorragende Militär in den Ber 

fonen von Rudolph Stratz und 

Horſt von Metzſch in glücklichſter 
Weiſe!“ 


Pogotowie Szklarskie 
św. Marcin 48. 
p Gie Harzer 
Sanarien 


ändere ich 1 5 in meinen 
eigenen Werkſtätten zu 
modernem Schmuck um. 

Beſtbekannt für feinſte und 
preiswerteſte Ausführung. 


Kosmos Sp. 2 0.0. 


— a 
M. F e i ft, J u we lie t 2 Buchhandlung 5 vigel, 7 Rudolph Stratz „Der Weltkrieg“ kostet 
ul. 27 Grudnia 5, Foznan, ul. Zmwierzyniecka 6, (Dorderhaus) fri eed 21 8.40, 430 Seiten stark, mit 108 Porträts 
| i Eingang vom Jreppenhaus. in ee Farben, und 33 Kartenskizzen, in Ganzleinen gebd. 
; zu verkaufen. 
i i Anfra zen bitte Rückporto g 
Inſtallationsarbeiten | beifügen. | KOSMOS Sp. 2 0. O. 


| Peris * a 3 T 


ul, marin 36, sai gi 
ele 


teile 
Klavierunterricht 
monatlich 6 21. = 
sin, Marcina 76, I. St 


Sanitäre re Anlagen 


aa maion Badeeinrichtungen 
B. Sanin, Poznan, ul. geb 3 
Cog. 1384. (neben Pfarkirche) 


Buchhandlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Eingang Treppenhaus. 


Gas- und Wa erleitungen 
Neuanlagen u. eparaluren 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weigert. Poznan I. 
Plac Serra 2, Telefon 3594. 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preis wert aus 
Speditions firma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan,. sw. Wojciech 1, 
Tel. 33-56, 23-35 


Nleine Anzeigen 


Original⸗Erſatzteile Walzeuſchrotmühle Magnete Teppiche Empfehle mich zur An⸗ 


N . i 
\ Verkäuie für i fer'igung von 
Stille C 4, faft neu, vers | Dynamo repariert Kelims repariert 
DKW lanfe TA 11 5 1 „ ep errengarderobe 


Tabernacki, 


Eine Anzeige SAREk 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiſſeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſchriſta wor! (fest) PRESE 33 
ſedes weitere Wort Saunen = 7 


Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offeriengebühr für chihrierte Anzeigen 50 


P 
* 
* 


und b. Maß ſowie für alle ins ss [ten eundliche Ange 
BMW a ne Waly krr fu 12 L Rotoma Bia. | ebe ce, MINO SS BR an 01 deut —— “iu 

Weiße Woche ee tieren: Uher tige ine eee een tiban. Erliegen de Grede| ane Patel e jtt Wirt 

zn noch nie billiaſt hein andere Krankenſchweſter und Verheſſetungen far ben auch Unterricht Konſtruk Silvia Si * Y | amanea 
dageweſenen Preiſen Fa. r e Günter gute Marten fof. zu | mit kosmetiſcher und me- neuen p Polener Groß tion von Modellen nach dem Gary Grant Jutellig. Daun 

Sem. Mie n Affie 285 kaufen gef. a 50 e hr. Se 5 ei F So Maat 1 7 Iski ſucht irgend einen 5 
Preisang. u 1 ara chuster t 8 tl. als 

Telephon 5225. rang b Eine Moje d ebe Bat ais P 


a. d. Gefchäftsftelle d. Beitg. M ra 31, Wohn. 7. Poznan. sw. Wofciecha 29 Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4/5. 


| Grundstücke 


(früher „DOdeon“), 
27 Grudnia 14 
„12 Stühle“. 

Vlaſta Burian 
u. Adolf Dymſza 


Deutſch u. Polnila "er A 
Sp n ede ana O 

ff. u. È 
(often dieſer Zeitung 


— a 
Nühmaſchine (Ginger) 
verſenkbar, neu, Dilli 
verkaufen ul, A Aer 
Wohn. 8 (Jerſitz) 


mittwoch, d. 7. Febru, 
À * 


Kleiner A 
Verkaufe oder tauſche À 74 
Schrebergarten nach Deutſchland meine Oene Stellen 7 
120 morgen große Vermietungen | 


an der ul. Reymonta 
mit Laube, gut gepflegt, 
mehrere Obſtbäume uſw. 
wegen Wegzug abzu⸗ 
geben. Off. 3 6892 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
——ůů ce de 


2 n 
trete nelle Premiere 


) DER -GROSSE 
APOLLO| . POLNISCHE 


SENSATIONSFILM 


Suche zum 20. ' 
fleißiges, kinderl Mädchen 
zuverläſſig, als einfache 


Lan dwirtſchaſt Wer ſchnell und gut vermieten 

mit lebendem und totem | wil, ſucht Intereſſenten duch 

Inventar. Offert. unter] die at r Fr Poſener 
6953 a. d. Geſchſt. d. Big spy 


e 
auf 200 Morg or. ah 
ſchaft. Familienanſchlaf l 


Schürzen Singer⸗ 6 Zimmerwohnung Anfangsgeh. 15 z? mon 
A | 4 reichl. Nebengelaß, in 
für bie Nähmajchine Geldmarkt der ul. Jafna v. ſofort 


Blo 
Laziska, p. Wagrowie 


Hausfrau, bie Wirt- zu verkaufen. zu vermieten. 


Fremdling i~. 
und 


ſchafterin, Köchin, Poznas, 2 Wold ter, 
J Stubenmädchen, Tylne ahwalfſzeve 13, . als n auf 155 e ie = 78 Le 9 rn 
je don her Mie Wohnung 21, Zhigniew Stanlewiez Morgen großes Gut] Sew. Mielzhnſtiego 6. 1. Frein 48 f. 
* — EEE beſter erfaſſ n > 
fabrik Konzertpiano 1 5 pge Sijeni u unter 6947 Gärinerle — 
J. Schubert ] verkaufe. i DER LETZTE REKORDFILM Geſchſt. d. Zeitung. Stellengesuche ſucht Helmich, ZabitoWd 
AA ee Al. . e 27, DES BESTEN KOMIKERPAARES 2 eme 
nur Unterricht e 
ul. 8 3. Mehl bes oj. Togebl erid 5 pie Anbei 3 
Die beiten nitte, „ Getreideſͤck ie ge- | Meine B. | 
faubere Verarbeitung, 12 Ward Bi und Klavierſchule Suche Stellung als Scmiebemerffatt 40 
niedrigste Preiſe. abzugeben. | befindet fih jetzt Mejef Alleinmädchen Czarnkow, Wielenſta 


Marcinkowfkiego 13 II r.] Roh- u. Nähkenntniſſe 


H. Methner, 
Ku Sprechſt.: N Offert. unt. 


Dabrowſkiego 70. 


(als Gärtner in einem Mädchenpensionat) Junges wäbchen, D 


12, 8—6 Uhr. 6952 a. d. Geſchſt. b. Bta |NO für 
Pianist, apers Mufitel Tüchtiger DR egar: p 
Gelegenheitskäufe Streichs lehrerin. FJaſauenmeiſter melden. 
T G- Dill ur- und Dam pi- — 5 Wilddiebfänger, Margot Lippmann 
permitieit der Aleinangeigen: ersehledenes wadean talt dlni Oberſchleſ., 45 J. alt. Damenmoden t 
i 
teil im Poj- Tageblatt! Cs Woźna 18 am Alten erteilt geprüfte Lehrerin 28jähr. Praxis, kl. Famil. |3 Maja Za, Garth. par 
lehnt, Kleinanzeigen gu Tejen? Uhren bar enpfiehlt Dampf- Gwarna 8, Wohnung 12, Prima ee let „ 
5 Hürſien Goldwaren | und Wannenbäder. 8 3 und Site perfekt — 5 für Kue 
oyi ; f 
Harmonium 8 Pinſelfabrik, Seilerei | ernrbeilen tenographie» ute Beugniffe, bef nige, den 6, 5 u. 8 abre, wi) 
zu kaufen geficht Off. Pertek, Vetter v. 90. werden gut und billig und Schreibmafchinen- | Sinfonie Cent Off.] geſucht (nach — . h 
unter 6951 = d. Geſchſt. Sn fl Goldene ausg 1 1 kurſe. unter 6950 a b. elg. ale 28 30,.— % 6 
biefer Zeitung Poczto wa 1 Trauringe Paar v. 10 zh! Bruja 19, Wohn. 12, Kantaka 1, W. 6, dieſer Zeitung 4 . x 


